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S Rentengüter.
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:
Die „Saale-Zeitung“ beſchäftigt ſich in dem Leitartikel

der genausgabe vom 18. Auguſt d. J. mit den Zwecken
und den Erfolgen der Rentengütergeſetze; ſie ſpricht zwar
nur von dem Rentengutsgeſetze; aus den weiteren Aus-
führungen iſt aber zu entnehmen, daß ſie die beiden Renten-

gütergeſetze vom 27. Juni 1890 und 7. Juli 1891 meint.
Sie kennt nur einen Zweck der Rentengütergeſetze,

nämlich den der Seßhaftmachung der ländlichen Arbeiter.
Zuerſt lobt ſie dies, meint dann aber doch, daß das Geſetz
nur eine Falle für die ländlichen Arbeiter wäre, um dieſe
an Klitſchen, die zum Leben zu wenig und zum Sterben
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zu viel bieten, wenn auch nicht ewig, ſo doch für die
einer Ewigkeit nahe kommenden Zeit von 60 Jahren im
Intereſſe der Gutsherrn zu feſſeln. Darauf komme es
zuerſt und zuletzt an. ach dieſer miſantropiſchen Be-s ſie ſich wiederum bereit, dem Geſebe ihr
großes Wohlgefallen auszudrücken, ſobald es in größerem
Umfange durchgeführt werden würde. Da das nicht ge-
ſchehe, ſei es anrüchig. Auf einmal treten ländliche Ar-
beiterſtellen als mittlere Landgüter auf. Denn es ſchließen
die mit dichteriſchem Sinne gewählten Citate aus der
Kreuzztg. damit, daß das Verſchwinden des ländlichen
Mittelſtandes durch ein ſo kleines Rentengütergeſetz nicht
aufgehalten werde.

Allerdings ſind die Rentengütergeſetze wenig umfang-
reich; auch ſtimmen wir der Saale-Ztg. darin bei, daß
ſie des Schweißes der Edlen nicht werth ſind, wenn ſie
ſo kleinlich, wie oben angegeben, aufzufaſſen wären. Dieſe
Auffaſſung iſt aber nicht nur eine beſchränkte, ſondern eine
gänzlich verkehrte.

Das erſte Rentengütergeſetz vom 27. Juni 1890 hat
überhaupt keinen beſtimmten Zweck ſeiner Anwendung.
Abgeſehen von einer die Erleichterung von Abzweigungen
betreffenden Beſtimmung, hebt es nur die bisherigen Be
ſchränkungen bei Veräußerungen von Gütern gegen Rente
auf. So wannigialta die Zwecke ſind, welche mit dem
Verkaufe von Grundſtücken verfolgt werden können, gerade
ebenſo mannigfaltig können die Zwecke der Veräußerungen
von Gütern gegen Rente ſein.
Jrn den Motiven und in den Kammerverhandlungen
iſt nur hervorgehoben, daß die Rechtsform der Veränßerung
von Grund und Boden gegen Rente beſonders geeignetſei, um ländlichen Arbeitern den Erwerb eines ges

zu ermöglichen. Man hoffte mit der Rechtsform der
Rentengüter auch die Coloniſetion der Hochmoor- und
Haideflächen zu erleichtern.

Die zum Getreidebau geeigneten, aber noch un
kultivirten Moorflächen im deutſchen Reiche werden von
ſachverſtändiger Seite auf etwa 350 Quadratmeilen, nnge-
fähr 8 Millionen Morgen geſchätzt, und die durch Kul-
tivirung derſelben ermöglichte Vermehrung der Getreide-
produktion auf 60--70 Millionen Centner, alſo etwa

des zur inländiſchen Volksernährung nöthigen Getreides

ordentlichen Koſtſpieligkeit derſelben naturgemäß ſehr lang
ſam vorwärts. Deshalb finden nur wenig Anſiedlungen
ſtatt. Wo ſie aber ſtattfinden, hat ſich überall und von
jeher das Bedürfniß herausgeſtellt, ſie in der Form der
Erbpacht oder, wo dieſelbe nicht mehr zuläſſig, in der der
ſelben ähnlichſten Form, nämlich der des Rentengutes zu
begründen. Denn für Moor- und Haideflächen ſind nür
ſolche Anſiedler geeignet, die über viel Arbeitskraft und
Genügſamkeit verfügen. Solche Anſiedler haben aber in
der Regel nur wenig Geldmittel und wenig Kredit. Das
Geſetz hilft hier alſo durch Einführung des Renten-
P g in verbeſſerter Form einem praktiſchen Bedürf-
niſſe ab.

Wenn auch weſentlich von dieſen beiden Geſichts-
unkten aus das erſte Rentengütergeſetz kritiſirt worden iſt,p erhält es doch keine Einſchränkung ſeiner Anwendbarkeit

in Bezug auf Art und Größe des Rentengutes oder in
Bezug auf die Perſon des Erwerbers eines ſolchen.

Gerade der von der Saagle-Ztg. hervorgehobene Ge
ſichtspunkt hat die meiſten und ſchwerſten Bedenken hervor
gerufen, und zwar hauptſächlich aus den von ihr ange-
gebenen Gründen. Dieſe Bedenken ſind durchſchlagend
geweſen. Denn die in dem jüngeren Rentengütergeſetze
bewilligten ſtaatlichen Beihülſen kommen nur ſolchen
Rentengutsbildungen zu Gute, welche eine Vermehrung
der mittleren oder kleinen Bauerngüter herbeiführen, d. h.
nach unten hin, ſolcher Güter, welche eine bänerliche
Familie allenfalls zu ernähren im Stande ſind, ohne
daß anderwärts Arbeit zu ſuchen genöthigt iſt.

Wenn größere ländliche Gutsbeſitzer, wie der Finanz-
miniſter Migquel ſagte, ſich auf ihren Gütern ſtets einen hin
reichenden Beſtand an ländlichen Arbeitern durch Seßhaft-
machung derſelben ſichern wollten, ſo ſei ihnen durch das
vorjährige Geſetz über Rentengüter, welches die bisher der
Errichtung derſelben entgegenſtehenden geſetzlichen Schranken
beſeitigt habe, die Möglichkeit dazu gewährt worden. Woll
ten ſie von derſelben Gebrauch machen, ſo müßten ſie dieſes
Unternehmen aber mit eigenen Mitteln und ohne Zuhilfe-
nahme des Staatscredits durchführen. Derartige kleine
ländliche Anweſen, die nur aus Haus und Garten beſtehen,
trügen die Gewähr ſelbſtändiger Exiſtenz für ihre Beſitzer
nicht in ſich und könnten daher die Liebe zur eigenen Scholle
nicht erwecken, leicht vielmehr bei
mit dem Arbeitgeber oder bei ſchlechtem Fortkommen zu
hemmenden Feſſeln werden.

Das jüngere Rentengütergeſetz hat alſo mit der Seß-
haftmachung der ländlichen Arbeiter nichts zu thun. Dieſes
iſt aber das Geſetz, um deſſentwillen ſo laut in die Trom-
pete geblaſen wird, und welches einen bedeutſamen ſocialpoli-
tiſchen und volkswirthſchaftlichen Hintergrund hat. Es fällt
damit das ganze Urtheil der „SaaleZtg.“ über die Renten
gütergeſetzgebung haltlos zuſammen.

Die große ſozialpolitiſche und volks wirthſchaftliche Be
deutung des Geſetzes liegt darin, daß es die Vermehrundes ländlichen Mittelſtandes in Gegenden, wo er zu ſ wach

vertreten iſt, auf Koſten des zu ſehr ausgedehnten Groß-
grundbeſitzes anſtrebt. Die Volkswirthſchaftslehrer, welche
n Grundſätze lehren, ſtimmen darin überein,
aß eine Miſchung von großen, mittleren und kleineren

veranſchlagt. Die Kultivirung geht wegen der außer-

licher und Wer Hinſicht die heilſamſte Vertheilung des
Grund und Bodens iſt. Eine Gegend, in der nur Groß-
grundbeſitzungen vorhanden ſind, krankt ebenſo wie eine
Gegend, in der nur Kleinbeſitz vorhanden iſt. Die großen
Wirthe ſind am beſten geeignet, dem Landbau die Hilſe der
Wiſſenſchaft zuzuführen und dieſelbe durch praktiſche Ver
ſuche zu erweitern. Veredelte Viehracen, beſſere Maſchinen
und Geräthe, rationelle Wirthſchaftspläne finden ſich bei
ihnen gewöhnlich zuerſt. Sie ſind die Leiter und natür
lichen Stützpunkte der ländlichen Jntereſſen ihrer Umgegend.
Der kleinere Beſitz gewährt aber dem großen wiederum die
nöthigen Arbeitskräfte und ſtellt eine ununterbrochene
Stufenleiter mit der Klaſſe der Beſitzloſen her. Die all
mählichen Abſtufungen des Grundbeſitzes gewähren die
Ausſicht auf Vorwärtskommen und dieſe Ausſicht iſt das
Mittel, fleißig, geſchickt und mäßig zu erhalten. Auch in
Bezug auf die Art der Production iſt eine Miſchung von

jeder Größe inſofern nützlich, als ſich jede
Klaſſe der Beſitzer vorzugsweiſe auf diejenigen Zweige zu
werfen vermag, für welche ſie die beſten Anlagen hat, alſo
die großen Beſitzer auf Viehzucht, Getreideban und Forſt-
wirthſchaft, die kleinen auf Anbau von Gemüſen, Obſt,
Handelsgewächſen und Geflügelzucht. Für den Staat iſt
der mittlere Bauernſtand wegen ſeiner Wehrkraft am wich-
tigſten. Er hat zu vermitteln zwiſchen dem Großbeſitz und
Kleinbeſitz.

Bei uns in Sachſen iſt die Vertheilung des Groß-
grundbeſitzes eine recht günſtige. Trotzdem ziehen Schaaren
von Sachſengängern aus anderen Gegenden her, um länd-
liche Arbeiten zu verrichten. Wenn ſie auch dem Nothſtand
des Großgrundbeſitzes an Arbeitskräften augenblicklich ab
helfen, bilden ſie doch ein ungeſundes Geſchwür in den
ländlichen Verhältniſſen unſerer Provinz, daß durch Ver
mehrung des mittleren und kleinen Bauernſtandes beſeitigt
werden würde.

Es iſt alſo auch hier Raum für die Anwendung des
Rentengütergeſetzes vom 7. Juli 1891. Hauptſächlich
wendet es ſich nach dem Oſten und Norden, wo der
Großgrundbeſitz in gefahrdrohender Weiſe überwiegt.

Sollte es nicht des Strebens werth ſein, die ſchwerſte
Krankheit ländlicher Verhältniſſe, welche unzweifelhaft in
einer falſchen Vertheilung des Grund und Bodens liegt,

mit der Rentengütergeſetze zu heilen Dieſelben
überlaſſen aber den Grundbeſitzern ſelbſt, das Mittel dazu
zu ergreifen. Das können ſie nur, wenn ſie die Renten-
gütergeſetze kennen und verſtehen lernen. Deshalb iſt
jeder Vaterlandsfreund, der dieſe Kenntniſſe hat, dazu be-
rufen, dieſelben weiter zu verbreiten. Jnſoweit iſt in dieſer
Angelegenheit die edelmüthige Hingabe an das Allgemeine
aufzurufen, nicht aber in dem Sinne, wie ſie von der
„SaaleZtg.“ unter Berufung auf die „Kreuzzeitung“ ver-
ſtanden wird, daß aus patriotiſchen Edelſinn Rentergüter
gebildet werden. Deſſen bedarf es nicht, da das Geſetz
dem Veräußerer ebenſo wie dem Erwerber von Reuten-
gütern oben bezeichneter Art außergewöhnliche Vortheile
bietet. Wort und Schrift kann zur Einbürgerung des Ge-
ſetzes viel beitragen, noch mehr freilich, wie richtig bemerkt
iſt, das Beiſpiel. Trotz der nur 1jährigen Gültigkeit des
Geſetzes ſind ſchon mehrere Beiſpiele ins Leben gerufen.

Gütern, wobei die mittleren vorherrſchen, in volkswirthſchaft- Außerdem ſind nicht nur einige 100 000 ha zur Bildung

Nachdruck verboten.

Werufs- und Gewerbekrankheiten.
Von Erwin Kahle.

(Schluß.)
Mehr noch als die Herſtellung des Bleiweiß gefährdet

ſeine Anwendung in der Technik, was namentlich die An
ſtreicher und Lackirer erfahren müſſen, ſowie die Arbeiter
in Strohhutfabriken, wo die fertigen Hüte mit bleiweiß be
handelt werden, und die Glaſer und Töpfer, die davon Gebrauch
machen müſſen. Unter den Bleilegirungen kommt nament
lich das Schriftgießermetall in Betracht bei deſſen Her
ſtellung die Schriftgießer unter Einwirkung der Bleidämpfe
zu leiden haben, während bei der Benutzung der bleihaltigen
Lettern den Schriftſetzern ſich Bleiſtaub an die Finger
heſtet und durch die Haut in den Organismus eindringt.
So giebt es noch eine ganze Reihe von Gewerben, die der
Bleivergiftung ausgeſetzt ſind deren erſte Anzeichen in
Appetit- und Kraftloſigkeit, ſowie in blaßgelber Geſichts-
farbe beſtehen. Es zeigt ſich ferner an den Zahnfleiſch-
rändern ein ſchiefergrauer Saum; mit hartnäckiger Ver-
ſtopfung wechſeln Anfälle von Bleikolik; die ſogen. Blei
lähmung befällt die Streckmuskeln des Handgelenks und der
Finger, und wenn nicht rechtzeitig vorgebeugt wird, ſteigert
ſich dieſe chroniſche Vergiftung bis zu Krämpfen, Delirien
und Bewußtloſigkeit.

Wir wollen hier nun gleich einige Beiſpiele von Schutz
vorrichtungen und Vorſchriften folgen laſſen, durch welche
die Arbeiter der verſchiedenen Branchen der Bleiinduſtrie
nach Möglichkeit vor der gewerblichen Erkrankung geſchützt
werden ſollen.

Die Gefahren beginnen wie wir ſehen, bereits beim
Verhüttungsprözeß durch die Gaſe beim Schmelzen des
Erzes, die aber neuerdings dadurch unſchädlich gemacht
werden, daß man die Schmelzöfen mit in hohe Eſſen mün-
denden Condenſationskanälen verbindet. Die gefährlicheStaubbildung bei der Bleiweißfabrikation läßt ſich dadurch

vermindern, daß man in die ſogen. Kammern bei Oeffnung
derfelben einen Waſſerſtrahl ieitet, oder die Kammern durch

Röhrenſyſteme mit Exhauſtoren (kräftige Ventilatoren) ver-
bindet, welche die ſtaubgeſchwängerte Luft durch friſche er
ſetzen. Auch läßt man die mit der Entnahme des Bleiweiß

Arbeiter Munſchwämme tragen u. ſ. w. Die
Lente, welche weiterhin mit dem Verarbeiten des Bleiweiß

zu thun haben, müſſen kalblederne Handſchuhe tragen, die
oft gewechſelt werden und ſich die Hände täglich mit
Fett einreiben. Auch erfolgen manche Manipnlationen,
welche früher Menſchen beſorgen mußten jetzt durch
Maſchinen.

Die chroniſchen Queckſilbervergiftungen kommen nament
lich bei den Arbeitern in Spiegelfabriken vor, die das Be-
legen der Spiegel beſorgen und fortwährend eine mit
Queckſilberſtaub gefüllte Luft einathmen müſſen. So kamen
z. B. im Jahre 1883 bei den 160 Arbeitern der Fürther
Spiegelfabriken 165 Erkrankungen vor, und nicht weniger
als 100 von ihnen wurden wegen Oueckſilbervergiftung
behandelt. Dieſe zeigt ſich zuerſt durch eine Entzündungdes Mundes mit Speichelfluß, Lockerung der Zahne und

üblem Geruch an. Dazu geſellen ſich nervöſe Erſchein-
ungen, wie beſonders das ſogen. Qneckſilberzittern der
Hände, ferner Lähmungen mit Zuckungen der Beugemuskeln,
Abmagerung, Gedächtnißſchwäche, Krämpfe und Delirien.
Jn neuerer Zeit hat man in dieſen Fabriken die Queck-
ſilberverwendung eingeſchränkt oder ſogar ganz eingeſtellt
und dafür die Silberbelegung eingeführt, und dadurch, wie
durch die ſtrenge Durchführung rein hygieniſcher Vor-
ſichts- und Reinlichkeitsmaßregeln ſind die Erkrankungen
ſo zurückgegangen, daß in den vorhin genannten Fürther
Etabliſſements 1890 nur noch zwei Queckſilbervergiftungen
vorkamen.

An chroniſcher Phosphorvergiftung leiden namentlich
die in Streichholzfabriken beſchäftigten Arbeiter, bei denen
die fürchterliche Phosphornekroſe, ein Abſterben des Kiefer-
knochens, viele Opfer unter fürchterlichen Schmerzen dahin
rafft. Auch dieſe Krankheiten ſind aber weſentlich ein
eſchränkt worden ſeitdem man an Stelle des weißenPlosphors mehr und mehr den weniger ſchädlichen, weil

an der Luft weniger veränderlichen rothen Phosphor zur

Anwendung bringt, auch die Zubereitung der Zündmaſſe
in geſchloſſenen Behältern und das Betunken der Streich-
hölzer ſo läßt, daß die Phosphordämpfe dabei
nicht in die Arbeitsräume dringen können.

Chroniſche Arſenikvergiftung kommt bei der Tapeten
fabrikation und bei der Verarbeitung arſenhaltigen Bleies,
Zinnes und anderer Metalle vor; chroniſche Knupfervergift-
n bei der Verarbeitung von Kupferoxyd und Knpfer-
alzen.t Nicht ſo gefährlich. wie die gewerblichen Vergiftungen,

ſind die Jnhalationskrankheiten doch darf nicht unberück-
ſichtigt bleiben daß in zahlreichen ausgedehnten Gewerbe-
betrieben die Einwirkung ſchädlicher Gas- oder Staubarten
eine hänfige Gelegenheitsurſache für die Entſtehung der
Lungenſchwindſucht abgiebt. Von ſogen. Staubkrankheiten,
die ſich namentlich in Katarrhen äußern, ſind z. B. bedroht:
a Glasſchleifer Steinhauer Porzellanarbeiter,

etallſchleifer, Meſſer-, Nagel- und Zengſchmiede, Schmiede,
Schloſſer, Weber, Müller, Tuchmacher, Cigarrenmacher e.

Mitunter durchſetzen die Staubatome förmlich das
ganze Lungengewebe und verleihen ihm eine eigenartige

ſo ſpricht man von der ſchwarzen Eiſenlunge der
ergarbeiter; in Steinkohlengruben der braunen Tabaks-

lunge der Tabaksſpinner und der weißlichen Steinlunge
der Mühlenſteinbehauer. Am ſchlimmſten wirkt jeder metal-
iſche Staub dann kommt der mineraliſche, der thieriſche,
und verhältnißmäßig am unſchädlichſten iſt der pflanzliche.

Auch bei den hier in Frage kommenden Betrieben hat
man die ſchädlichen Stoffe, Gaſe und Dämpfe nach Mög-
lichkeit dadurch unſchädlich gemacht, daß man ſie gleich am
Orte der Entſtehung möglichſt von dem übrigen Raume
abſondert und dorthin ableitet, wo ſie nicht mehr ſchaden
können. So wird z. B. beim Schleifen von Nähnodeln
der Schleifſtein mit Ausnahme der eigentlichen Schleiffläche
mit einem Gehäuſe umgeben und dies durch ein Rohr mit
einem zweiten Rohre von größerem Querſchnitt verbunden, in
das die ſämmtlichen Einzelröhren der Fabrik münden. Aus
dieſem Hauptrohr wird dann durch einen kräftigen Exhonſtor
der Staub in beſondere Staubkammern fortgefegt, in

S Die hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seſten.



von Rentengütern, ſondern auch einige Hunbert Bewerber
um ſolche angemeldet. Selbſtverſtändlich ſind ebenſo wie
ein großer Theil der angemeldeten Flächen, ſo auch ein
Theil der Bewerber zur Anſiedlung nicht geeignet. Eine

die Anſiedler gedeihliche Auswahl und Zuſammen-
etzung der Rentengükter iſt ſchwierig und zeitranbend. Was
bisher darin geleiſtet iſt, verdient wohl mehr Anerkennungals gurackweiſeng

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Wie die Allg. Reichs Correſpondenz wiſſen will, ſoll

der Kaiſer während ſeines Aufenthalts in den Reichs-
kanden entgegen frühern Abſichten auch Straßburg auf
kurze Zeit berühren, und zwar auf der Rückreiſe von Metz
nach Karlsruhe und Stuttgart. Der Befehl zur Jnſtand
ſetzung des Straßburger Kaiſerpalaſtes ſei von dem Ober
hofmarſchallamt bereits ergangen.

Für den durch den Tod des Landgerichtsraths
Klotz erledigten Berliner Landtagsſitz wird in der frei
ſinnigen Preſſe Albert Träger als der am meiſten in
Frage kommende Kandidat bezeichnet.

Vom preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau werden, bei
Gelegenheit der Ermittelung der Ernteergebniſſe, in jedem
Jahre gleichzeitig Erhebüngen über Hagelſchäden, für
welche von den Verſicherungs-Geſellſchaften Entſchädigungen
gezahlt ſind, angeſtellt. Aus den dem ſtatiſtiſchen Bureau
zugegangenen Verzeichniſſen hat ſich ergeben, daß die An
aben über Hagelſchäden ziemlich mangelhafte ſind. Die
ehörden der einzelnen Kreiſe werden deshalb angewieſen,

für die Richtigſtellung lückenhaſter Verzeichniſſe zu ſorgen.
Der Deutſche Bund für Bodeubeſitzreform hat

in ſeiner letzten Mitgliederverſammlung vom 18. d. Mts.
beſchloſſen, eine Enquete zu veranſtalten, deren Ergebniß
von Intereſſe ſein wird. Es ſoll ermittelt werden, wie
groß die Zahl der Gemeinden iſt, welche ſich ſeit Alters
her einen großen Gemeindegrundbeſitz erhalten haben, und
in welcher Weiſe derſelbe von Einfluß auf die Gemeinde
finanzen geweſen iſt.

Der Botſchafter Oeſterreich Ungarus Graf
Szechenyi beabſichtigt am heutigen Montag Berlin zu
verlaſſen, um ſich auf ſeine Güter in Horpacz in Ungarn
zu begeben. Zuvor wird derſelbe noch ſeinen erkrankten
Bruder in Gutenſtein beſuchen. Die Rückkehr des Bot-
ſchaſters nach Berlin dürfte vorausſichtlich erſt im Spät
herbſt zu erwarten ſein.

Nachdem es entſchieden iſt, daß der DortmundEmsKanal
bei Münſter derart zu liegen kommt, daß die ſog. öſtliche Linie
gebaut wird, während die Stadt die weſtliche gewünſcht hat,
haben die Stadtverordneten in geheimer Sitzung beſchloſſen, jede
ſern weiterer Beiträge für Zwecke des Kanalbaues abzu-
ehnen.

Die Landesberficherungs Anſtalt ElſaßLothringen be
findet ſich bisher in recht günſtigen finanziellen Verhältniſſen.
Für verkaufte Beitragsmarken ſind bisher 2 607 669 erlöſt,
wozu noch 31247 au Zinſen treten. Für Renten ſind vergusgabt 332 868 und die Verwaltungstoſten betragen 90814
Mark. Jm Ganzen wurde einflleberſchuß von 2203 661 erzielt.
Wenn auch bei dem naturgemäßen Anwachſen der Renten von
Jahr zu Jahr der Ueberſchuß ſich vermindern wird, ſo dürfen
doch die bisherigen Beiträge genügen, um allen Anſprüchen an
die Verſicherungsanſtalt gerecht zu werden.

Das Schöffengericht zu Mandeburzg verurtheilte den ſo
jialdemokratiſchen Vertrauensmann Kater we-
gen Beleidigung des Schwurgerichts zu 2 Monaten Gefängniß.

Kleine Notizen. Die Königin von Württem-
berg wird demnächſt in der Villa Seeſeld bei Friedrichshafen
eintreffen. Der deutſche Geſandte in China Herrv. Brandt befindet ſich augenblicklich in Tſchifu, um ſich zu ver
beiratben. Die Prinzeſſin Friedrich Leopold iſt
mit ihren beiden Kindern und Begleitung zum Beſuch in Dres
den eingetroffen. Die württembergiſche Kaifer-
parade wird, wie nunmehr feſtſteht am 20. Septeinber zwiſchen
Pfluafelden und Stammbeim abgehalten werden. Kaiſer Wil
belm II. wird während der Kaiſermanöver im Stuttgarter Reſi
denzſchloſſe wohnen.

Aus unſeren Reichslanden. Die kürzlich abgehaltene
Generalverſammlung des elſäſſiſchen Fiſchereivereins hat die
Thotſache feſtgeſtellt, daß der früher namentlich auch während

eeeg---denen er ſich ablagert. Zu dem perſönlichen Schutz der
einzelnen Arbeiter gegen das Eindringen von Stanbtheilchen
dienen beſonders die verſchiedenen Reſpiratoren, welche vor
Naſe und Mund angebracht werden.

Als allgemein vorbeugende Maßregeln gegen gewerb-
liche Vergiftungen und Jnhalationskrankheiten ſind zu
nennen: in erſter Linie die peinlichſte Reinlichkeit der Ar
beitsräume wie der Perſonen.

Die Leute müſſen ſich nach Beendigung ihrer Arbeit
mit Waſſer und Seife Geſicht, Haare, Arme und Hände
waſchen, vor jeder Mahlzeit den Mund durch Gurgeln
ausſpülen und ihre Zähne putzen. Jn den Fabrikräumen
ſollte womöglich nichts gegeſſen werden; die eigenen An
züge der Leute ſollten vor der Arbeit in beſonderen Räumen
verwahrt und nach derſelben gegen die dort zulaſſenden
Arbeitskittel, die am Hals und den Handgelenken den
Staub nicht eindringen laſſen dürfen, ehe werden.
Mit gleicher Sorgfalt muß für die Sauberkeit der Arbeits
räume geſorgt werden, deren Boden bei manchen Betrieben
ſtatt aus Dielen beſſer aus Cement oder Asphalt herge-
ſtellt wird. Ueber den Nutzen einer genügenden Ventila-
tion für die Lokalitäten und einer unentgeltlichen oder doch
möglichſt billigen Badegelegenheit für die Arbeiter brauchen
wir uns des Weiteren nicht auszulaſſen, da das ja allge
mein anerkannt iſt. Es giebt aber noch eine ganze Menge
von Punkten, welche die Gewerbehygiene ins Auge zu
faſſen hat: Die Temperatur der Arbeitsräume, ihre Er-
leuchtung, die Abführung flüſſiger Fabrikationsabſälle e.,
worauf wir hier ebenſowenig näher eingehen können, als es
uns möglich war, die ſämmtlichen Gewerbekrankheiten auf-
zuführen.

Es war uns ja auch nur darum zu thun, die haupt
ſächlichſten Schädigungen herauszugreifen, die den im Ge
werbebetrieb Angeſtellten drohen, und im Allgemeinen die
Mittel und Wege anzudeuten, wie ſie einzuſchränken ſind.
Manches iſt auf dieſem Gebiete bereits durch eigene
Jnitiative einſichtsvoller und humaner Arbeitsgeber, wie in
Folge geſetzlicher und polizeilicher Vorſchriſten geſchehen.
Von letzteren ſei nur an die geſetzliche Begrenzung der
Frauen und Kinderarbeit, die Einſetzung von Fabrikinſpek
koren und die Aufſtellung einer Fabrikordnung erinnert,
aber immer hat die gewerbliche Hygiene noch viele Uebel
und Schädlichkeiten zu beſeitigen oder einzudämmen, welche
die arbeilenden Klaſſen bedrohen.

der franzöſiſchen Zeit arg zurückgegangene Hiſchbeſtand in erfreulicher per err begriffen in Das Hauptverdienſt hierbei
fällt der rationell eingerichteten und gut geleiteten kaiſerl. Fiſch
zuchtanſtalt in Hüningen zu. Daſelbſt werden jährlich viele Mil
lionen Fiſche aller Art ausgebrütet, um in die zahlreichen
Waſſerläufe des Landes ausgeſetzt zu werden. Namentlich iſt
der Forellenzucht in den vielen Vogeſenbächen eine beſondere
Aufmerkſamkeit gewidmet. Man hat kleine Apparate berge-
richtet, die nur wenige Mark koſten: ein ſolcher z e
nügt, um in einigen 45-5000 Forellen ausbrüten zu laſſen ie
Eier dazu können ohne beſondere Koſten von der genannten
W mit Leichtigkeit bezogen werden. Nachdem im
vorigen Jahre ein neues Geſetz zum Schutze der Fiſcherei er
laſſen und die Zahl der Laichſchonreviere vermehrt worden iſt,
wird ſicherlich bald der alte Fiſchreichthum des Landes zurück
kehren. Für den ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Freiden-
verkehr in den Vogeſen ſind insbeſondere die Forellen von nicht
zu unterſchätzender Bedeutung.

Ein Epilog zum Buſchhoffprozeß-
Anfang dieſes Jahres erſchien im Verlage der „Vaterlän

diſchen Verlagsanſtalt“ in Berlin, Wilhelmſtr. 30./31, eine Bro
ſchüre: „Der Fall Buſchhoff. Die Unterſuchung über
den Xantener Knabenmord. Von einem Einge-
weihten.“ Die Broſchüre wurde ſpäter beſSlagnahmt und der
Verleger Ob erwinder wegen Beleidigung des Erſten Staats
anwalts Baumgard am K. Landgericht in Kleve, des Unter
ſuchungsrichters Brixius und der richterlichen Mitglieder des
Landgerichts Kleve unter Anklage geſtellt. Die Anklage
behauptet, daß dem Erſten Staatsanwalt und dem Unterſuch-
ungsrichter durch die Broſchüre ſchwere Verſtöße gegen ihre
Amtspflichten vorgeworfen worden. Beſonders ſollen dieſe Be
amten äußeren Einflüſſen zugänglich geweſen ſein und infolge
deſſen die Pflicht der Unparteilichkeit gröblich verletzt haben: ſie
ſollen nicht den wahren Sachverhalt zu ermitteln, ſondern ein
von ihnen gewünſchtes Reſultat zu erzielen gewünſcht und ver-
ſucht haben. Den Richtern des Landgerichts Kleve wurde ebenſo
der Vorwurf ſchwerer Pflichtverlehung gemacht, beſonders wurde
ihn Mangel an Unparteilichkeit vorgeworfen. Die in der Bro-
ſchüre erwähnten Thatſachen ſollen geeignet ſein, die genannten
Beamten ſpeziell durch die bezüglich ihrer amtlichen Thätigkeit
gegen ſie erbobenen Beſchuldigungen in der öffentlichen Meinung
herabzuwürdigen und verächtlich zu machen.

Die Verhandlung fand am Sonnabend vor der dritten
Strafkammer des Landgerichts I unter dem Vorſitz des Land
gerichtsdirektors Curtius ſtatt. Die Anklage wurde vom
Staatsanwalt v. d. Reck vertreten. Als Vertheidiger fungirte
N.A. Schmidt. Der Zuhörerraum war dicht gefüllt. Die Ver
nehmung des Angeklaaten nahm geraume Zeit in Anſpruch.
Es werden dabei die unter Anklage ſtehenden Stellen der be
ſchlagnahmten Broſchüre verleſen. Der Axgeklagte übernimmt
die Verantwortlichkeit dafür und vertheitigt ſich, indem er theils
die Wahrheit ſeiner Beſchuldigungen behanptet, theils den äolus
bei gewiſſen unter Anklage ſſehenden Wendungen verneint. Er
führt unter anderem aus: Als ich die Broſchüre im Verlag
nahm, habe ich es in dem Gefübl der Pflicht gethan, alles das
unterſtützen zu müſſen, was dazu beitragen könne, das über dem
Unterſuchungsverfahren bezüglich des Tantener Knabenmordes
ſchwebende Dunkel zu lichten. Jch war mir bewußt, daß es ſich
da um ein öffentliches Jntereſſe von großer Bedeutung handelte.
Jch wurde dabei ermuthigt durch die Haltung der „Germania“,
die doch gewiß vorſichtig zu ſein pflegt in ihrer verantwortlichen
Stellung als Organ der ſtärſſten derzeit regierungsfreundlichen
Partei. Die „Germania“ hatte ebenfalls ernſte Bedenken ge
äußert und ein ihr naheſtehender Reichstagsabgeordneter ſteüte
dem Juſtizminiſter vor, die Vorgänge in Fanten hätten das
Rechtsbewußtſein der niederrheiniſchen Bevölkerung in hohem
Grade verletzt. Jn meiner 25jährigen öffentlichen Thätigkeit
bin ich viel beleidigt und verleumdet worden, ich ſelbſt beſchul-
dige aber nicht leichtfertig. Jch erwähne das beiläufig. Als
Chriſt und Sozialpolitiker habe ich ſtets ſittliche und ſoziale
Mißſtände bekämpft, wo ich ſie gefunden habe; aus Raſſenhaß
oder Feindſchaft gegen die jüdiſche Religion habe ich niemals
gehandelt. Die Broſchüre iſt nur eine Zuſammenfaſſung von
Korreſpondenzen und Mittheilungen verſchiedener Blätter in ge
mildeter Form, und ich bereue nicht, ſie in meinen Verlag ge-
nommen zu haben.

Angeklagter giebt nun eine Schilderung der Verhältniſſe
wie ſie zu Beginn der Verbandlung in Xanten lagen. Keine
Spur von antiſemitiſcher Agitation ſei vor dem Morde dort
ſpürbar geweſen. Aber als das Kind gemordet war dachte
man auch au andere aus Aberglauben verübte Morde und ſo
bemächtigte ſich der Bevölkerung große Aufregung. Präſi
dent: Wollen Sie behaupten daß der Unterſuchungsrichter
und der Erſte Staatsanwalt das gewußt haben Wollen Sie
ſagen, daß dieſe Beamten wider ihr beſſeres Wiſſen den Buſch
hoff in Freiheit ließen Angeklagter: Nein? Jch behaupte
nur, daß ſowohl Brixius, als Baumgard von vornherein an-
genommen haben, ein ſolches Verbrechen aus Aberglouben ſei
unmöglich, und weil ſie demnach kein Motiv fanden richteten
ſie das ganze Verfahren nicht auf Ermittelung der Schuld
Buſchhoffs ein. Präſident: Sie machen den Beamten auch
zum Vorwurf, den Buſchboff zu lange in Freibeit gelaſſen zu
baben. Angeklagter Oberwinder: Gerade dieſer Umſtand hat
die Aufregung in Fanten hervorgerufen weil ſchon Anfangs
Juli v. J. eine ganze Reihe belaſtender Zeugenausſagen vor-
lagen die eine Verhaftung Buſchbhoffs gerechtfertigt hätten
Es hätten müſſen Preiſe für die Ermittelung des Mörders aus
geſetzt werden. Präſ. n ſtehen dem Staatsanwalt nicht
ohne weiteres Mittel zur Verfügung. Angeklagter: Er hätle
ſie aber beantragen können.

Präſident: Betrifft der Ausdruck es handle ſich um eine
geſchickte Ausflucht der dabei betheiligten Kreiſe, die beiden Be
amten Augeklagter: Beſtimmte Perſonen ſind dabei über
haupt nicht gemeint. Pröäſident: Was wollen Sie mit dem
Vorwurf der Geheimthuerei bei der Vorunterſuchung? Meinen
Sie, daß es im Jutereſſe der Rechtspflege liegt, wenn alle Tage
bekannt gemacht wird, daß die und die Zeugen vereidigt worden
ſind Auch bier wird nur in Fällen, wo es ſich um Ermittel-
ung von Zeugen handelt, die Oeffentlichkeit angerufen. Je
weniger in die Außenwelt dringt, deſto gewiſſenhafter wahren
die Beamten ihr Geheimniß. l Es iſt Thatſache,
daß durch Anrufung der Oeffentlichkeit ſchon viele Mörder ge-
funden worden ſind. Wenn man keines Mörders habbaft wer-
den kann, ſollte man daher die Oeffentlichkeit anrnfen. Das
halte ich für die Pflicht der Unterſuchungsbeamten. Eine ten-
denziöſe Abſicht behaupte ich bei der Unterlaſſung nicht. Die
Beweisanträge des Angeklagten wurden vom Gerichtshof im
Weſentlichen angenommen.

Der Gerichtshof beſchloß Es ſollen hier vor Gericht ver
nommen werden 1) Der Erſte Staatsanwalt Baumgard über
die Behauptung, daß derſelbe der Tochter Vuſchhoffs gegenüber
ein liebenswürdiges, kavoliermäßiges Verhalten gezeigt, fernerüber die Gründe ſeiner Verhinderung vom I. 6. Zu i, ſodann
über die Gründe zu ſeiner im Buſchhoff-Prozeß abgegebenen
Erklärung, daß die Zeugen die Behauptungen Buſchhoffs be
t würden, endlich über die Behauptung, daß er dem Kap
lau Breßer einen Artikel zugeſchickt habe, der thatſächlich Un
richtiges euthielt. 7 Der Landgerichtsrath Brixius über die
Gründe der Freilaſſung Buſchhoffs 3) der Kaplan Breßer;
49) der Gärtner Mölders; 5) der Bürgermeiſter Schleß; 6) der
Hauseigenthümer Küppers 7) der Kriminalkommiſſarins Ver-hülſtonk in Krefeld; 8) der Kriminalkommiſſarius Wolff. Ferner
ſollen die Buſchhoff'ſchen Akten eingeholt werden. Vertheidiger
R.A. Dr. Schwindt bittet, den nächſten Termin nicht vor dem
20. September anzuſetzen.

Streiflichter.
Nachträgliches zu Stambulows Reiſe. Wie

nunmehr bekannt wird, hat der franzöſiſche Geſandte Cambon
Alles aufgeboten, um den Empfang Stambulows beim Sultan
zu verhindern. Der Botſchafter hielt ſich u. A. zur Zeit der
angeſetzten Audienz volle 2 Stunden vor dem Thore des kaiſer
lichen Palais auf, um event. noch in lehzter Minute interveniren
zu können. Der Vorgang wird noch immer in den diploma-
tiſchen Kreiſen Konſtantinopels eifrigſt erörtert und als eine ent

eine weitere Folge der ſtattgebabten bulgariſch- türkiſchen An
näherung wird in Sofig der Umſtand angeſehen, daß der Sul-
tan ſofort nach Empfang Stambulows kürkiſche Delegirte zuder in Pbilippopel ſt indenden Ausſtellung ernannte. Die
Türkei iſt ſomit offiziell dort vertreten.

Oeſterreichiſche Miniſterkriſen? Wie die
„Montagsrevne“ meldet, ſind alle Combinationen, die ſich auf
bevorſtehende Aenderungen und Ergänzungen im Cabinet be
ziehen, unzutreffend. Bevor irgendwelche Entſcheidung getroffen
würde, müſſe eine entſchiedene Klärung der Parteiverhältniſſe
h die Parteiconferenzen ſeien aber jetzt nicht zu Stande
zu bringen-

Zickzack.

z Jn der Riederſchen Mordſache hat ſich, wie
eine Berliner Lokalkorreſpondenz meldet, am Freitag ein Schuh
machermeiſter Käbelmann bei der Kriminalpolizei mit der An
gabe gemeldet, daß er die vom Mörder am Thatorte zurückge-
laſſenen Schuhe wiedererkenne, und daß er ſich genau erinnere,
dieſelben am 25. Juli d. J. an einen jungen Mann verkauft zu
haben. Ueber die Perſon des Käufers kann er weitere Aus
kunft nicht geben, doch glaubt er denſelben ſofort wiederzuer
kennen, ſobald ihm derſelbe vorgeſtellt wird.

T Die „ſelbſtfeuerndeKanone.“ Berliner Blätter
berichten Von einem eigenartigen Wahn iſt der an der Frank-
furter Allee wohnende Monteur Grimow befallen. Grimow,
welcher ein tüchtiger Arbeiter und ſeit langen Jahren in einer
großen Maſchinenfabrik im Oſten Berlins als Werimeiſter be
ſchäftigt iſt, leidet ſeit einigen Wochen an der fixen Jdee, daß
er vom Kaiſer dazu berufen ſei, eine „ſelbſtfenernde Kanone“
anzufertigen, die dazu beſtimmt iſt, im Kriege Alles zu ver-
nichten. Dieſe ſonderbare Jdee hat dem ſonſt fleißigen Manne
nicht nur vollſtändig die Arbeitsluſt geranbt, ſo daß er jetzt
ſeine Familie vernachläſſigt, ſondern er baſtelt auch Tag und
Nacht an einem ſelbſtangefertigten Modell herum; hierbei macht
er des Nachts in ſeinen Phankaſiegebilden und Schwärmereien
einen ſolchen Spektakel, daß die Hausbewohner erſchreckt aus
ihren Betten fahren. Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag
verurſachte Grimow mit ſeinem „Modell“ wieder einen furchtbaren
Lärm, wobei er mehrere der Hausbewohner thätlich angreifen
wollte, um ſie als „Landesverräther“ zum Kaiſer zu führen.
Geſtern früh iſt der unglückliche Mann nach der Jrrenklinik über
führt worden.

Korſo und Eirandola auf Helgoland. Man
ſchreibt uns aus Helgoland: Was die Girandola für Rom, das
iſt für Helgoland eine Grottenbeleuchtung. Die Römer illu-
miniren mit großem Geſchick von außen die berühmte alte
Peterskirche und erzielen damit jene Wirkung, welche man in
Beſchreibungen italieniſcher Reiſen vielfach mit Begeiſterung ge-
ſchildert findet; Die Helgoländer aber erleuchten die tiefen
Grotten und ſteilen Wände ihrer Felſeninſel und ſchaffen dadurch
Lichteffekte, welche, geſteigert durch den Reflex der Meereswogen,
bei der wildromantiſchen Scenerie des Geſammtbildes einen
wunderbaren Eindruck machen. Eine ſolche Felſenbeleuchtung
fand am letzten Mittwoch Abend ſtatt und war mit einem großen
Bootskorſo verbunden, welcher unter Muſikbegleitung begünſtigt
von dem herrlichſtem Wetter in der befriedigendſten Weiſe verlief-
Etwa 500 hier weilende Gäſte betheiligten ſich an dieſem Korſo.
Als der lange Zug der Boote um die Vordſpitze der Jnſel her-
unlenkte, begann die durch Feuerwerkskörper aller Art, nament-
lich durch Raketen und ſtarke farbige Flammen, ſowie Feuer-
becken bewirkte Erleuchtung der Felſen.

Die Berliner Radfahrer beabſichtigen aus An-
laß des bekannten Diſtanzrittes ein Diſtanzfahren auf ihren
Rädern von Berlin nach Wien, und zwar gleichzeitig mit den
Offizieren zu unternehmen. Die Berliner Radfahrer haben di
bezüglich eine Eingabe an den Vorſtand des deutſchen Radfahrer-
bundes gerichtet, damit dieſer ein derartiges Rennen offiziell aus
ſchreibe. Aber auch, wenn dieſe Ausſchreibung nicht erfolgt.
werden ganz ſicher einige Radfahrer dieſelbe Tour fabren, ſo
daß ein intereſſanter Vergleich zwiſchen der Leiſtungsfäbigkeit
eines Radfahrers und eines Reiters auf beſttrainirtem Pferde
erhalten wird. Man dorf ungefähr annehmen, daß die Rad
fahrer in der halben Zeit die Strecke zurücklegen werden. welche
die Reiter hierzu gebrauchen müſſen und die vier Tage ſicherlich
überſchreiten wird.

Die Ausſtellung für Wohnungs -Ein-richtungen wurde am Donnerstag durch den Beſuch Kaiſer
Wilhelms ausgezeichnet. Trotz des Paradetages erſchien der
Monarch gegen zwei Uhr in der Ausſtellung, machte einen Rund
gang und beſichtigte namentlich die Ausſtellungshalle mit leb
haftem Jntereſſe. Die Ausſtellung iſt in ſoweit vervollſtändigt
worden als auch die Kojen, welche bei der Eröffnung noch nicht
fertig geſtellt waren, inzwiſchen enthüllt und dem Ganzen ein
gereiht werden konnten. Am geſtrigen Sonntag fand von Nach
mittag an im Ausſtellungspark ein Doppel Concert ſtatt; bei
welchem außer einer Militärkapelle auch die Wiener Kapelle
Eduard Strauß mitwirkt.

Ein lebendex, gewaltiger Adler, den derKaiſer von ſeiner letzten Nordlaudreiſe aus dem nördlichen Nor
wegen mitgebracht, erregt zur Zeit das Jntereſſe der Beſucher
Poisdams. Der Adler iſt auf der Gallerie des an der potsdamer
Matroſenſtation nen errichteten norwegiſchen Pavillons ange-
kettet und ſomit für alle Poſſanten ſichtbar. Der nordländiſche
Raubvogel ſcheint ſich übrigens ganz behaglich in der Gefangen-
ſchaft zu fühlen; er iſt überaus lebhaft, in beſtändiger Bewegung,
ſoweit es die an dem einen Fuß befeſtigte Kette geſtattet, und

ab und zu die gewaltigen Schwingen, freilich ohne
rfolg.

Einen wertbvollen Fund machte ein Eiſenbahn
ſchaffner in dem Koupee eines von Elmshorn in Altona einge-
troffenen Wagens dritter Klaſſe. Jn demſelben log nämlich ein
Packet mit Stqatspapieren im Geſammtwerthe von 40000
Dabei lagen in holder Eintracht Apfelpfannkuchen und Krabben.
Als rechtsmäßiger Eigenthümer dieſes Fundes wurde auf tele-
graphiſche Anfrage ein Marſchbauer ermittelt. Derſelbe batte
bereits Auzeige von dem Verluſt gemacht, jedoch, wahrſcheinlich,
um ſich nicht als Beſitzer einer ſo großen Geldſumme zu kenn-
zeichnen, nur geſagt, daß er ein Packet mit Krabben und Apfel-
pfannkuchen im Wagen liegen gelaſſen habe. Die Kunde von dem
Wiederfinden der Wertbpapiere nahm er mit großem Gleichmuth
entgegen und ebenſo gleichmütbig nahm er das Packet in Em-
pfang, zählte bedächtig die Obligationen und entferute ſich, ohne

ein Wort zu äußern. SVon der Chicagoer Weltausſtellung. Zwei
große Reſtaurants ſollen auf der Chicago-Weltausſtellung im
Anſchluß au die Ausſtellungsgebände errichtet werden. Es iſt
eplant, das eine an eine der ſchmalen Seiten des großen Jndu
trie-Palaſtes, alſo einer ſehr begünſtigten Lage, anzulegen,

während für das andere eine hervorragend günſtige Stelle im
Freien reſervirt iſt. Für dieſe beiden Etabliſſements, deren Be
wirthſchaftung noch zu vergeben iſt, werden ſolche deutſche Unter
nehmer gewünſcht, welche durch Ruf und der Größe des Unter
nehmens entſprechende Mittel zur Durchführung der Sache be-
fäbigt ſind. Neben dem Ausſchank guter deutſcher Weine, die
in der W.A. vertreten ſein werden, wäre vor allem auch ge
diegenes bayeriſches Bier ſehr wünſchenswerth. Bisher wurde
dieſer Artikel, der durch die Fülle der einheimiſchen Erzeugniſſe
nicht in größerem Maßſtab in Amexika Brden gewonnen hat,
nur noch in Flaſchen eingefübrt. Für dieſen Bedarf jedoch
müßte es ſchon in Fäſſern überführt werden, eine Verſandweiſe,
die bis jetzt noch eine bei dieſer Gelegenheit zu löſende gewiſſe
Schwierigkeit bietet. Die Durchführung dieſer für die deutſchen
Beſucher der Weltausſtellung nicht unwichtigen Frage, liegt in
der Hand des Reichskommiſſariats.

Ein Poſtmarder. Schon ſeit einiger Zeit wurde
wie man aus Paris ſchreibt über beträchtliche Verluſte von
Poſtſendungen Beſchwerde geführt. Dieſelben ſollten allmäblich
die Höhe von 300 000 Francs erreicht haben. Der Dieb iſt ent
deckt. Es iſt ein Poſtangeſtellter Schnebelin, gebürtig aus
Mühlhauſen, der ſeit 1880 der Verwaltung W und ſich
eines ſo guten Rufes erfreute, daß ihm die Serarung der
Werthſendungen vom Lyoner Bahnhofe nach dem Noyd-
bahnhofe und zurück anvertraut worden war. Jm Eiu-
vernehmen mit dem Kutſcher brach er unterwegs die
Siegel der Säcke und eignete ſich von dem Jnhalte an, was ihm
gefiel. Am vorigen Sonnabend ſprach Schnebelin bei der

ſchiedene Niederlage der franzöſiſchen Politik betrachtet. Als Banque Franco-Belge vor und ſuchte griechiſche Altien und
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Obligakionen n Bekrage von elwa 30 000 r zu yerkaufen.
Er war korrekt gab vor, er heiße Henri Laffon und
bezeichnete eine Wohnung, wo über Herrn Laffon die beſten
Auskünfte von dem Portier ertheilt wurden; er bezahlte ſeine
Miethe im Voraus, kam nicht oft ins Haus, dann aber, um
feine Dieners zu geben. Der Polizeikommiſſar Hamon, welchem
der Direktor der Banque FrancoBelge ſeine Bedenken mittheilte,
ſtellte Nachforſchungen an, gelangte bald zu der Ueberzeugung.
daß Laffon nicht exiſtirte und daß dieſer kein Anderer war, als
der Poſtangeſtellte Schnebelin, der nach kurzem VLeugnen ge
ſtändig wurde.

Aus aller Welt.
Breslan, 22. Auguſt. (Unglaubliche Vorgänge.)

Dem Breslauer „Generalanzeiger“ wird von einem Arzte ge
ſchrieben „Geſtern, Sonntag Vormittag, 12 Uhr erkrankte der
Arbeiter Auerbach in der Sonnenſtraße an Brechdurchfall unter
choleraartigen Erſcheinungen. Der zur Stelle geruſene Arzt,
welcher 2 AAhbr erſchien, fand den Auerdach bereits als Leiche
vor.“ Jm Verlauf ſeines Schreibens führt der ärztliche Bericht
erſtatter weiter aus, daß in dieſem Falle keine ſofortigen Vor-
kehrungen getroffen wurden und die Fortſchaffung der Leiche
erſt um 9 Uhr Abends mittelſt eines aus der Nachbarſchaſt
entliehenen vierrädrigen Karrens bewerkſtelligt werden konnte.
Es gab hierbei einen drei Stunden währenden Menſchenauflauf,
der der Polizei viel zu ſchaffen machte. Der Arzt fährt fort,
„dieſe Art der Beförderung von choleraverdächtigen Leichen
dürfte kaum einer fanitären Kritik Stand halten.“

Charleroi, 22. Auguſt. (Cholerine.) Jn einem Nach
bardorfe ſind mehrere Fälle von Cholera nostras vorgekommen
Die Krankheit iſt durch eine Arbeiterfamilie, welche aus Paris
hergekommen mitgebracht worden. Vier Perſonen ſind bereits
geſtorben. Die Behörde hat umfaugreiche Schußmaßregeln er
griffen.

Antwerpen, 22. Auguſt. Einſchleppung der
Cholera). An Bord eines von Porto kommenden fran-
zöſiſchen Dampfers waren auf der Fahrt mehrere Matroſen er
krankt, und wurden dieſe ſofort nach der Landung ins Hospital
gebracht, wo mittlerweile zwei derſelben unter verdächtigen
Symptomen verſtorben ſind, während der Zitſtand von fünf
anderen Leuten bedenklich iſt. Jn der Stadt verbreitete ſich
das Gerücht, daß die Cholera an Vord anusgebrochen ſei, was
große Beſtürzung hervorrief.

Chicago, 10. Auguſt. (Ein Gold zu qg.) Unternehmende
Bahnräuber deren es hier zu Lande ſo viele giebt, haben vie
eine ſchönere Gelegenheit gehabt, ein Geſchäft größeren Stils zu
machen, als gerade jetzt, wo ein von San Francisco abgelaſſener
Goldzug hierher anterwegs iſt. Die Bundesregierung hat im
Unterſchatzamt in San Francisco eine Goldreſerve von 100
Millionen Dollars, und von dieſer lätzt ſie nun 20 Millionen nach
NewYork kommen um das dortige Unterſchatzamt in den
Stand zu ſelzen, die Goldzahlungen fortführen zu können. Die
Herren in Waſhington wiſſen, wie unternehmend die tapferen
Anſiedler des Weſtens ſind und ſo wurden ſehr umfaſſende
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um den Goldzug vor einem Hand
ſtreiche zu ſichern. Das Gold wurde in San Francisco vor
geſtern in aller Stille zur Nachtzeit auf, den Zug geladen. Das
Gold die eine Hälfte der Summe in Fuünf, die andere in
ZehnDollarſtücken, wurde in 500 Kiſten verpackt. Es hatten
fünf Sachverſtändige zehn Tage lang nöthig, um die Münzen
zu zählen und zu verpacken. Der Zug beſteht ans fünf Wagen,
doch befinden ſich die Goldkiſten faſt alle in zwei Wagen, die
aus Schmiedeeiſen gebaut ſind und als kugeiſeſt und bomben
ſicher gelten. Vierzig erleſene Poſtbeamte begleiten den Schatz,
jeder iſt mit einer Wincheſterbüchſe und einem Revolver beſter
Serte bewaffnet. Die Beamten wurden im Oſten ausgeſucht
und mit einem Sonderzuge nach San Francisco geſchickt. Auch
dort erſuhren ſie nicht, zu welchem Dienſt ſie beſtimmt ſeien.
Bezeichnend iſt die folgende Aeußerung eines der höchſten Be
anten der UnionPacifichahn: „Es hiege das Leben der Leute
preisgeben die mit dieſem Zuge ſahren, wollte man über den
ſelben irgend etwas verlauten laſſen. Sollte es bekannt werden,
daß 20 Millionen in Gold zu einer beſtimmten Zeit in New-
V eintreffen müſſen ſo iſt gar nicht abzuſehen wie viele

eſperados durch eine ſolche Gelegenheit in Verſuchung geführt
werden könnten.“ Es ſei noch bemerkt, daß der Goldvorrath
im Unterſchatzamt zu NewYork ſchon vor einigen Wochen auf
10 Millionen Dollars geſunken und vielfach davon die Rede
war, es würde bald ein Goldagio geben. Die Bundesregierung
loll beabſichtigen noch weitere 40 Millionen Dollars aus San
Francisco nach New York kommen zu laſſen.

Vom Salzigen See.
Mit dem 18. Auguſt haben die Tancherarbeiten im

Heller l och“ bei Unterröblingen ihr Ende genommen. Die
elben geſchaben in der Tiefe von 6 bis 16 Meter und fanden
der Tauchermeiſter Cordts und ſein Gehilfe Heidbring im All-
zemeinen weniger tiefen und, wie ſchon früher geſagt wurde,
auch weniger fetten Schlamm, als in der „Teufe'. Thon
var auch hier der Hauptbeſtaudtheil der den Seegrund ve-
deckenden Maſſen jedoch enthietten dieſelben anſehnliche Bei
mengungen von Sand und kalkigen Niederſchlägen. Mit Wahr-
Xheinlichkeit iſt anzunehmen, daß dieſelben durch die gegenüber
wmündende Weida zugeführt worden ſind. Es wurden neben
den Taucharbeiten auch Lothungen und Verſuche mit dem früher
zrwähnten RöhreuKolbengpparat vorgenonimen. Was die ge
wonnenen Reſütate betrifft, ſo ſind dieſelben im Allgemeinen
als negative zu bezeichnen bemerkbares Abſtrömen von Waſſer
wurde nicht konſtatirt.

Jm Ganzen wurden bis jetzt in den beiden großen Sen-
kungen 66 Stellen genau unterſucht, die meiſten durch mehr-
paliges Tauchen. Sehr erſchwert ward die Arbeit in den
ehten Tagen durch ſtark windige, zum Theil ſtürmiſche Witterung
nd dadurch veranlaßten hohen Seegang. Am ſchlimmſten erging
der Bemannung des Taucher und Maſchinenfloſſes am Mitt
voch, den 17. d. Mis. Der Morgen war ſchön und heiter,
aum kräuſelte ſich die Seeoberfläche. Da friſchte der Wind
muermehr auf und ſchon die Anfahrt nach den Flößen erforderte
Wwere Anſtrengung. Mit Mühe wurde ein zweimaliges Tauchen
nöglicht, dann würden weitere Abſtiege verhindert, weil Wind

ind Wellen eine regelrechte Bedienung der Luſtpumpe, des Be
uchtungsapparates und die Beſorgung der übrigen Hilfeleiſt-
gen unmöglich machte. Jmmer ſtärker ſchlugen die Sturz
n über Vord und erſchütterterten den Bau der Flöße.
Lören die letzteren nicht äußerſt ſolide hergeſtellt, ſie hätten in
munmer gehen müſſen. Obnehin, wurde genug Schaden anrichtet. Der Bordrand des Biaſchinenſtoſſes iſt vollſtändig

eggeriſſen worden zweimal ſprangen die ſtarken Taue,
de die beiden Flöße verbanden und es gehörte Muth und
Feſchicklichkeit dazu mitten im Toben der Elemente, beim wuch-
en Zuſamwenſtoßen der beiden ſchweren Holzwaſſen eine
ltbare Kettenverbindung herzuſtellen. Um die Vertlegenheit
t Mannſchaften zu ſteigern, mußte noch das am Taucherfloß
it ſtarker Kette befeſligte Rüderbool plötzlich foritreiben. Eine
ächtige Welle hatte die Haspe, welche zum Zwecke des Feſt
gens in der Bordwand Fmüegſſen war, herausgeſprengt. Nun
hen ſich die Leute auf den Flößen vom Lande abgeſchnitten
d mitten im See dem wütdenden Wellenſchlage auf Gnade

d. Ungnade vPreisgegeben. Vergeblich wurden nach Unter
blingen hinüber Nothſignale ren es erſchien unmöglich,
ibne durch die am dortigen Ufer umſtehende Brandung zu
jngen. Endlich gelang es einigen Oberröblingern Ruderern

zeitweiligem Nachlaſſen des Sturmes das durchgegangene
e wittelſt zweier Kähne einzuholen und mit Mühe zurück-

„Nachmittags ſteigerte ſich der Sturm, der ruck- und ſtoß
e aus verſchiedenen Richtungen wehte, wieder ganz bedeutend
n drei Uhr an heulte er orkanartig aus SüdSüd-Oſt heiß

ausdürrend wie ein Samum, fegte von den vertrockneten
den Wegen und Stegen furchtbare Staubwolken wir

o beran, die ſich über Land und See verbreiteten. Ein Ge
er. dos jedoch nicht den erſehnten Regen brachte, zog herauf.

Der bleigraue Himmel, die gelbröthliche ſtauberſüllte Luft, der
weißſchäumende See, branſende und pfeifende Töne in der Luft,
Rauſchen und Dröhnen der Wellen, dazwiſchen einzelne dumpfe
Donner: es war eine wilde Naturſcene, wie man ſie ſo leicht
nicht vergißt Die Mannſchaften auf den Flößen bewährten ſich
in dieſer Notblage ausgezeichnet. Wenn auch die überbrechenden
Seen ihnen bis an die Knie reichten, und man ſich feſtklammern
mußte, um nicht über Vord zu gehen, ſo hielten die braven Leute
doch entſchloſſen aus und vollführten die Vefehle ihres muthigen
und umſichtigen Vorgeſetzten.

Endlich legte ſich die Gewalt der Elemente einigermaßen
Die durchnäßten und ermüdeten Lente konnten, wenn auch die
Wellen noch immer hoch gingen zum Strande zurückrudern.Jmmer ruhiger wurden Luft und Waſſer und als die Nacht
hereinbrach, da berrſchte tiefer Frieden in der Natur, als ob
derſelbe nie geſtört worden wäre. Das war n merkwurdiger
Tag für die Arbeiten auf dem See. Poſitive Reſultate hat der
ſelbe freilich nicht geliefert.

Morgen wird, doch jedenfalls eine Weiterführung
der beiden Flöße ſtattfinden. Während die geringeren
Outsveränderungen im Gebiet der „Teufe'“, bezw. des „Heller
loches“ durch Ausbringen eines Ankers und Einholen der Kette
deſſelben erfolgten, werden weitere Fahrten mittelſt Schleppens
mit dem Ruderboot und Rudery vom Floß aus ausgeführt.
Zunächſt ſoll am Strande bei Unterröblingen Halt gemacht
werden, wo ſich in der Nähe des jetzt trocken liegenden bekann-
ten „Keſſels“ eine Senke von etwa 4 m Tiefe dicht am jetzigen
Ufer befindet.

Dieſe ſoll unterſucht werden und iſt es möglich, daß hier
ein Abfluß nach den benachbarten Braunkohlenzechen vorliegt.
Später wird die Fahrt um die „Tenufelsbrücke“ herum in den
Binder See gehen. Vielleicht dirigirt man die Flöße ſogleich
dorthin und nimmt die, ſicherlich nur kurze Zeit erfordernde
Unterſuchung bei Unterröblingen vom Kahne, oder auch vom
Lande aus vor. Jedenfalls kommen die Taucherarbeiten
gegen Ende nächſter Woche zum Abſchluß. Die beiden Taucher
ſind bereits von einer Ruhrorter induſtriellen Firma zur
Legung einer Waſſerleitung durch das Ruhrbette engagirt
worden und reiſen, ſobald ihre bieſige Aufgabe gelöſt iſt, ins
Rheinland ab.

Nach Mittheilungen des mit den betreffenden Meſſungen
betrauten Kertr Steiger Glebe liefern die Weida und die
übrigen Zuflüſſe des Salzigen Sees zuſammen durchſchnittlich
nur noch 5-6 Kubikmeter Waſſer in der Minute. Der Spiegel
des Salzigen Sees ſank in der letzten Woche um 23 Millimeter,
der des Süßen um 16 Millimeter. Letzterer fließt immer noch
in den Mühlbach ab. Das Waſſer gelangt aber noch nicht 100
Schritt weit, dann verſchwindet es, ſickert in den Boden oder
verliert ſich in Klüſte, ſo daß der übrige Theil des
Bachbettes bis Rollsdorf hin trocken liegt. Bei dem jetzt
vorhandenen und täglich ſtärker werdenden Uebergewicht der
Verdunſtung gegenüber den Zugängen iſt bei Anhalten der
trockenen Witterung eine weitere und ſtärkere Abnahme der Seen
ſicher zu erwarten.

Jn den Schächten der Schafbreiter und Glück-
aufer Reviere blieben die Verhältniſſe auch in den letzten
Tagen günſtig. Beſonders kräftig konnte auf dem Kuxber-
de Neviere das Sümpfen der Gewäſſer betrieben werden.
Man mögeſich aber ſebr hüten, aus der ſeit An
fang Juli eingetretenen Beſſerung allzuweit
gehende optimiſtiſche Schlüſſe zu ziehen. Noch
ung handelt es ſich um keine ſicheren Re
ultate.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften.
Marburg. Der außerordentliche Profeſſor an der

hieſigen Univerſität Dr. Edmund Heß iſt zum ordentlichen
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät ernannt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Concerte des Herrn Stadtmuſikdirektor Friedemann
Der Garten der Pfälzer Colonie Schützengeſellſchaft war
geſtern Abend trotz alle anderweitig gebötener Conzertgenüſſe
ſeitens von Militärkapellen e. der Zielpunkt vieler Halliſcher
Bürger. Unſer neuer Stadtmnſikdirektor Friedemann gab
das erſte Gartenkonzert in Halle ſelbſt. Dicht beſetzt war der
ſchöne geräumige Garten von einem gewählten Publikum, das
den neuen Dirigenten ſehen und die Kapelle unter ſeiner
Leitung ſpielen hören wollte. „Militärmnſik“ war das Concert-
programm und alle Hochachtung, das war wirklich
ſchneidige Militärmuſik! Kein Wunder, daß das Publikum ſo
dankbar war und ohn' Ende applaudirte; Direktor wie Kapelle
gingen gänzlich in ihrer Kunſt auf und boten in jeder einzelnen
Pisce einen wirklichen Hochgennß. Das war geſtern Abend
„Militärmuſik“ was Herr Muſikdirektor Friedemann mit
der ihm unterſtellten Kapelle in wirklich künſtleriſcher Be
ziehung zu leiſten im Stande iſt, davon wird er uns am
kommenden Sonnabend eine Probe ablegen. An dem Nach
mittag dieſes Tages, von 4 Uhr ab, veranſtaltet nämlich der
Lokalverein Halle aS. des deutſchen Muſiker Verbandes
in dem geräumigen Garten des „Bad Wittekind“ ein großes
Sympbonieconcert zum Beſten kranker, hilfsbedürftiger
Mitglieder des hieſigen Muſiker Lokalvereins. Das Stadt und
Theater Orcheſter wird bei dieſem Concert durch Vereinsmit-
glieder noch bedeutend verſtärkt und bis auf 50 ausübende
Künſtler erhöht ſein; die Direktion führt Herr Friedemann.

as Programm iſt wirklich nach großem Stile componirt:
Symphonie Exoica von Beethoven JubelOuvertüre von
Raff Beethoven- Ouvertüre von Laſſen Tonbilder aus
Richard Wagners Wolküre Vorſpiel zum Gouverneur von
Reinicke Walthers Preislied von Wagner Rhapſodie
Nr. I von Liszt. Dies Conzert ladet alſo, wie aus dem
Vorgebenden erhellt, nicht unr wegen ſeines guten Zweckes zu
recht eifrigem Beſuche ein, ſondern wird jeden wahren Freund
edler, klaſſiſcher Muſik in die prächtigen Anlagen des Witte
kinder Curparks locken; Herr Muſikdirelktor Friedemann aber
wird in dieſem Concerte vollauf Gelegenheit haben, zu zeigen,
was er künſtleriſch leiſten kann. Selbſtverſtändlich werden wir
p verfehlen, eine erſchöpfende Kritik über das Concert
zu üben.

Aus dem Bureau des Viktoria Theaters wird uns
das Repertoir unſerer Sommerbühne für die
kommende Woche mitgetheilt. Daſſelbe iſt Folgendes:
Montag, 22. Auguſt „Der Bibliothekar“ (Letztes Gaſiſpiel von
E. Sch ad y), Dieustag, 23. Auguſt „Der Hüttenbeſitzer“, Mitt-
woch, 24. Auguſt „Drei Paar Schuhe (Benefiz für M. Zabl).,
Donnerstag, 25. Auguſt Der Bibliotbekar“, Freitag, 26. Auguſt
„Drei Paar Schuhe“, Sonnabend, 27. Augnſt „Glück“ (Novität),
Sonntag, 28. Auguſt „Glück“, Montag, 29. Auguſt „Goldfiſche“.

s Der Deutſche SalinenVerein“ bielt am Sonnabend
Nachmittag auf dem Jägerberge unter Vorſitz des Herrn
Direktor Leopold ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.
a. Der Verein ehemaliger Artillerie beging geſtern in
ſolenner Weiſe ſein diesjäbriges Stiftungsfeſt. Mit Muſik wurde
eine Gondelfahrt nach der Saalſchloßbrauerei unternommen, wo
ſelbſt am Nachmittag Concert der Hentſchel'ſchen Muſikkapelle
und Kinderfeſt ſtatt fand. Am Abend wurde ſodann bei elektri
ſcher und bengaliſcher Beleuchtung des Gartens ein großartiges
Feuerwerk abgebrannt. Mit einem Ballvergnügen ſchloß die
Feſtlichkeit.

Neue Abpotheken. Wie bereits erwähnt, iſt für Halle
die Errichtung von 4 neuen Apotheken beantragt. Von den
ſelbe iſt vorläufig eine vom Oberpräſidenten unſerer Provinz
genehmigt worden. Dieſelbe wird am Uebergangeder
Bernburger- in die Reilſtraße zu ſtehen kommen.Bewerber haben ſich innerhalb 6 Wochen ſchriftlich zu melden.
Der Meldung ſind beizufügen: a) der Lebenslauf, b) die Appro-
bation, die Lehrlings-, Gehilfen- und ſonſtige zu Gunſten des
Bewerbers ſprechende Zeugniſſe nach der Zeitfolge geordnet und
ageheft t, e) der amtlich beglanbigte Nachweis der zur Errichtung

und zum Belriebe einer Apotheke erforderlichen Wetttel, et
polizeiliches Führungszeigniß. Der Bewerber bat außerdem
pflichtmäßig zu verſichern, daß er eine Apotheke bisher nicht be
ſeſſen hat oder, ſofern dies der Fall ſein ſollte, die Genehmigun
des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts und Medizina.
Angelegenheiten zur Bewerbung um Apotheken-Neua: lagen vor
zulegen. Apotheker, die erſt nach dem Jahre 1878 a probirt
ſind oder die ſich durch Uebernahme anderer Geſchäfte oder
Stellen auf einige Zeit ihrem eigentlichen Beruſe mehr oder
weniger enifremdet haben, können vorausſichtlich nicht berück-
ſichtigt werden.

4 Zum 50 jährigen Geburtstage des Liedes: Deutſch
land, Deutſchland über Alles veranſſaltet am kommenden
Freitag, 26. Auguſt, der bieſige deutſch-ſoziale Verein
einen großen Feſtkommers im „Neuen Theater“., Die Feſi-
rede wird Herr Pfarrer Rödenbeck aus Kl. Gliemicke bei
Potsdam halten eingeladen ſind alle deutſchchriſtlichen Männer
deren Wablſpruch lautet: „Mit Gott für Kaiſer und Reich“.

Mitteleurepäiſche Zeit. Mehr und mehr wird die
mitteleuxopäiſche Zeit an Stelle der bisherigen Ortszeit einge
führt. Man verlangt daher nach alphabetiſch geordneten Ta
bellen, welche für alle deutſchen Orte die neue einheitliche Zeit
mit der Ortszeit vergleichen. Dieſes Verlangen befriedigt ein
von Schubert herausgegebenes „Zeitunterſchiede“ betiteltes, in
Otto Meißners Verlag zu Hamburg erſchienenes Vüchlein,
(Preis 80 welches namentlich dem reiſenden Publikum, allen
Verwoltungsbehörden, den Poſt, Eiſenbahn und Telegraphen-
Beamten, Verſicherungsgeſellſchaften, Uhrmachern, Hoteibeſißern
ſowie vielen Geſchäftsleuten ſehr willkommen ſein dürfte. Der
Beſitz dieſer Tabellen iſt umſomehr ein Vedürfniß, als auch
nach Einführung der Einheitszeit im bürgerlichen Leben die
Ortszeit nicht ganz verſchwinden wird, weil die Ortszeit ſich dem
Stande der Sonne anpaßt, und die menſchliche Thätigkeit in
nicht geringem Maße vom höheren oder niederen Stande deSonne abhängt Außer den Zeitunterſchieden enthalten d
Tabellen auch die genauen Einwohnerzahlen nach der letzten
Zählung, am 1. Dezember 1890. Ein Anbang giebt auch für
die wichtigſten nichtdeulſchen Orte die Abweichung der Ortszeil
ron der mitteleuropäiſchen Zeit. Für uns Hallenſer ſei gleich
an dieſer Stelle angegeben, daß es, wenn es in Halle 12 Ubr
Ortszeit iſt, nach mittel-europäiſcher Zeit 12 Uhr 12 Minuten
iſt, und umgekehrt daß, wenn es in mitteleuropäiſcher Zeit 19
Uhr iſt, die Ortszeit in Halle 11 Uhr 48 Minuten beträgt.

T Unter den Nenunbovten der hieſigen Rndervereine,
welche geſtern in großer Anzahl in unſerm ſchönen Saalthale
zu ſehen waren, erregte ein neuer bier noch nicht geſehener
Renn- Achter des Halleſchen Ruder- Vereins
großes Aufſehen, Es iſt dieſes Fahrzeng von der Bootsgattung,
in welcher alljährlich ſeit 1829 zwiſchen den Studenten der eng
liſchen Univerſitäten Oxford und Cambridge die berühmten
Achter-Wettfahrten ſtattfinden, an denen bekanntlich auch unſer
Kaiſer in ſeiner Vorliebe für den Waſſerſport ſo regen Antheil
nimmt, daß er an die in dieſem Jahre ſiegreiche Univerſitäts-
Mannſchaft ein Glückwunſch- Telegramm ſchickte. Das neue
Boot des Halleſchen Ruder-Vereins ſtammt aus der Boot-
bauerei, von Claſper in Oxford und bat eine Länge von 18
Meter, bei einer Breite von nur Meter. Geſtern Nachmittag,
als ſich das Boot zum erſten Male zeigte, drängten ſich zahl
reiche Gondeln herzu, deren Jnſaſſen das Voot näher beſichtigen
wollten und es war ein maleriſcher Anblick, das große ſchlanke
Fahrzeng bemannt mit kräftigen Geſtalten, umringt von einer

euge kleinerer Gondeln, zu ſehen. Freilich konnte die Mann
ſchaft auch nur mit Mühe vorwärts kommen und mußte dieſelbe
daher häufig abſtoppen, um Zuſammenſtöße zu vermeiden. Ein
ſo lauges Fabrzeug iſt natürlich nicht leicht zu ſteuern und wäre
es erwünſcht, wenn das Publikum etwas Rückſicht auf nuſere
Ruderer nehmen wollte und beim Nahen der ſchnell daher kam-
menden, leicht gebauten Rennboote ausweichen möchte. Mit
kleineren Gondeln iſt ein Answeichen ja leichter möglich.

Waſſer-Verpflegung. Wegen des in der Gegend des
neuen Exerzierplatzes an der Dölauer Haide, woſelbſt das
93. Jnfanterie- Regiment ſeine Regimentsexercitien abbält, vor-
berrſchenden Waſſermangels werden die Mannſchaften mit
Halliſchen Leitungswaſſer verſorgt, welches in einigen
mit weißrothen Fähnchen kenntlich gemachten und von Soldaten
eskortirten ſtädt. Spreugwagen mitgeführt und aus ſolchen ver
abreicht wird.

es Beim Baden ertrunken. Jn der Elſter bei Ammen-
dorf ertrank am Sonnabend Abend der 19 Jahre alte Schloſſer
Süße, Sohn des Schloſſers S. in Halle, beim Baden. Sechs
junge Leute hatten ſich, von der Arbeit kommend, verabredet, in
der Elſter zu baden. Darunler befand ſich auch Sübe, der erſt
oberhalb und ſpäter noch einmal unterhalb der Eiſter-
brücke badete. Möglich, daß ein Herzſchlag dem Leben des jungen
Menſchen ein Ende gemacht hat.

Carambolage. Gegen 8 Uhr geſtern Abend ſetzte ſich
auf dem Halteplatze om Ranniſchen Thor ein Motorwagen der
elektriſchen Straßenbahn, deſſen Führer ſich auf kurze Zeit ent
fernt hatte, aus noch nicht aufgeklärter Urſache ſelbſt in Be
wegung: jedenfalls hatte einer der eingeſtiegenen Waſſagiere
die feſtgeſtellte Bremſe aufgedreht lief in Folge des abfallen-
den Terrains den Steinweg hinunter und ſtieß am Ausgang
deſſelben nach dem Francke- Platze ſo heftig mit einem entgegen
kommenden Motorwagen zuſammen, daß beide Wagen erheblich
beſchädigt wurden. Die Paſſagiere des Motorwagens ohne
Führer waren während der wilden Fahrt herausgeſprungen, wo
bei eine Frau. die noch nicht ermittelt iſt, verletzt ſein ſolk,
während die Jnſaſſen des andern Wagens mit einem derben
Stoße und den Schrecken nebſt einigen Hanutabſchürfungen da-
von gekommen ſind.

Paletotmarder. Der bis vor Kurzem hier in Stellung
geweſene Handlungsdiener F. logirte ſeit dem in einem Gaſt
bauſe in der Leipzigerſtraße. Geſtern nun verſchwand er plötz-
lich, und zwar wie ſich heute herausſtellte, unter Mitnahme
eines Sommer-Ueberziehers eines dort logirenden anderen
Reiſenden.

F. Es ſtarben in Halle in der 31. Jahreswoche vom 31.
Juli bis 6. Anguſt 1892 auf 1000 Einwohner und auf's Jahr
berechnet, 27,1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern weiſen Lübeck mit 10,2, Metz
10,9, Bremen 11,8, Kaſſel 13,1, Kiel 13,9, Freiburg i. B. 14,2,
Barmen 14,3, Braunſchweig 14,6, Elberfeld 14.7, Nürnuberg
16,1, Danzig 16,2, Würzburg 16,5, Frankfurt a. M. 16,6, Karls-
ruhe 16,7 Perſonen die r Stettin mit 35,2,
Leipzig 34,6, Magdeburg 31,3, Görlitz 30,8, Hannover 30.1,
Duisburg 29,7, Plauen 29,1, Aachen 28,5, Poſen 28,2, Breslau
27.0 Perſonen die höchſten Sterblichkeitsziffern auf.

W. Ein eigenartiges Unglück iſt in der Nacht zum
Sonntag dem Bergmann Th. in dem benachbarten Cröllwitz
paſſirt. Derſelbe hatte um Mitternacht mit dem Maurer K.
daher noch einen S 7 in die Umgebung von Cröllwitz

und K. hatte ſein Teſching mitgenommen. Als Th. die
Voffe in die Hand nahm, um nach Sperlingen zu ſchießen, muß

er unvorſichtig damit umgegangen ſein, denn es entlud ſich
plötzlich ein Schuß und getroffen ſank der Mann zu Boden.
Leider war dem Unvorſichtigen die Ladung in die rechte Schläfe
eingedrungen, ſodaß ſeine Ueberführung in die kal. Klinik hier
erfolgen mußte. Die Verletzung iſt zwar eine erhebliche, doch
wird glücklicher Weiſe das Leben erhalten werden können

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originglnachrichten iſt nur mit vollſändiger Ouellenangabet

geſtattet.

y, Braſchwitz, 22. Ang. (Neue Schule. Der Gemeinde
raſchwitz bei Peißen iſt jetzt von der Regierung aufge

worden, ihre alte baufällige Schule durch eine neue zu
erſetzen.

P Zwintſchöng, 21. Auguſt. (Der Männer verein
von Zwintſchöna), bekanntlich ein Zweigverein des konſer
vativen Vereins für Halle a. S. und den Saalkreis. beging
heute in ſeſtlicher Weiſe und unter lebhafter Betheiligung des
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Porſes ſowohl wie der Umgegend ſein drittes Stiftungs-
eſt. Beſonders woren auch aus Halle a. S. viele Feſttheil

nehmer erſchienen. Herr Paſtor PaſcheDieskan ſowie Herr
Hilſsprediger Müller aus Holle hielten zündende Anſprachen;
Herr Real Gymngſiallebrer r Crampe- Halle toaſtete auf
die Armee, Herr BVuchhändler Peterſen auf den Verein und
ſeine Frauen der Vorſitzende des Vereins, Herr Schachtmeiſter
Jacob ſprach das aus tiefſtem Herzen kommende und tief zu
Herzen gehende Schlußwort. Treffliche Vorträge ſeitens der
Damen und gemeinſchaftlich geſungene patriotiſche Lieder brachten
eine angenehme Abwechslung in das reichhaltige Programm.
Allen Theilnehmern wird der geſtrige, durch keinen Mißton ge
trübte Feſttag noch lange in der Erinnerung bleiben.

W. Cöllme, 21. Auanſt. (Todesfall.) Am Sonnabend
wurde hier unter Theilnabme der geſammten Einwohner ſowie
vieler ans den umliegenden Ortſchaften die junge Gattin des
Mühlenbeſizers Buchbach beerdigt. Nach ſchwerer, glücklich
überſtandener Geburtsoperation machte plötzlich ein Herzſchlag
dem blühenden jungen Leben ein Ende.

Weißenfels, 22. Auguſt. (Schulreviſion.
Kriegerfeſt.) Um das bieſige ſtädtiſche Progymnaſinum zu
revidiren, weilt heute der Herr Provinziallchulratb Troſien
eus Magdeburg hier. Das geſtrige bei ſchönſtem, nicht allzu
beißem Wetter gefeierte Stiftungsfeſt des Vereins ehemaliger
36 er“ legte durch den zahlreichen Beſuch ein ſchönes Zeugniß ab,
wie ſehr ſich unſere Militärvereine der Sympatbien der Be-
börden und des beſten Theils unſerer Bürgerſchaſt erfreuen und
ein wie herzliches Kartellverbältniß zwiſchen den verſchiedenen
Kriegervereinen bier beſtebt. r freudig, berührt
wurde der ſeiernde Verein durch eine Deputation des Hallenſer
Brudervereins ehem. 36er, die mit der Vereinsfahne her-
über gekommen waren, und deren Vorſitzender Kam. Grotius
Grüße und Glückwünſche überbrachte. An ein von der Stadt-
kapelle gegebenes Concert ſchloß ſich mit Eintritt der Dunkelbeit
ein Ball, auf dem die jungen Beine nicht müde und die alten
Beine wieder jung wurden. In ernſten und launigen Feſtreden
und Trinkſprüchen fand die Stimmung der Feſttheilnehmer ihren
Ansdruck.

W Magdeburg, 21. Auguſt. (Polizeiſtunde. Nied-
riger Waſſerſtand.) Die Polizeiſtunde für den Stadt
Bezirk Magdeburg iſt jetzt von 11 auf 12 Uhr Nachts verlegt
worden. Es kann jedoch ſeitens des Polizeipräſidiums dieſer
Zeitpunkt für einzelne Tage allgemein auf 11 Uhr, ſowie für
einzelne Wirthſchaften auf 10 und 11 Uhr, im Jntereſſe der
öffentlichen Sicherheit verlegt werden. Jnfolge, des niedrigen
Woſſerſtandes der Elbe bat die Dampfſchifffahrts-Ge-
ſellſchaft; „Kette“ ihre Vergnügungsfahrten nach dem
„Herrenkrug“ von heute ab einſtellen müſſen.

Tangermünde, 21. Aug. (Giftmord Räuberi-
ſcher Uebexrfall.) Die Leiche eines hier vor einigen Tagen
unter eigenthümlichen Umſtänden geſtorbenen Zigarrenmachers,
der ſchon vor ſeinem Tode 2 Tage lang in einem todtäbhnlichen
Schlaſe gelegen hatte, iſt jetzt wieder ausgegraben und in Gegen-
wart des Herrn Erſten Staatsanwalts durch 2 Aerzte unter-
ſucht worden. t der inneren m der Leiche wurden
o dann an einen Chemiker geſandt. Man vermuthet, daß der

erſtorbene das Opfer eines Giftmordes geworden iſt. Herr
v. Alvensleben-Redekin fuhr in der Nacht vom Mitt-
woch zum Donnerstag mit 3 Damen auf ſeinem Geſpann von
Setndal nach Tangermünde. Unterwegs verſuchte eine Perſon
auf den Wagen zu ſteigen. Als ihr dies verwehrt wurde, und
dann das Geſpann im ſchnellen Trabe davon fuhr, hörten die
Jnſaſſen deſſelben einen Schuß hinter ſich fallen. Leider iſt es
nicht getungen, des frechen Attentäters habhaft zu werden.

d Aſchersleben, 20. Aug. (Gegen 100 ſelbſtſtändige
Uhrmacher der Provinz Sachſen und des
e rzogthums Anbhatt) waren vorgeſtern in Folge einer

inladung des Uhrmacherveins von Magdeburgund Umgegend hierſelbſt in W. Riethauſens Kaffeegarten
verſammelt. Nach Begrüßungsanſprachen wurden eine Statiſtik
über das Uhrmachergewerbe in der Provinz Sachſen und im
Herzogthum Anbalt vorgetragen. Dieſe ergab Folgendes: Jn
182 Ortſchaften ſind 689 Uhrengeſchäfte ermittelt. Von deren
du ſind 601 gelernte Uhrmacher und 88 Nichtfachleute.
In dieſen ſämmtlichen Geſchäften arbeiten 232 Gehülfen und
163 Lehrlinge. Nach dem Urtheile ihrer Collegen huldigen 516
Jnhaber ſoliden Geſchäſzsgrundſätzen, wäbrend 173 nicht als
reelle anzuerkennen ſind. Jn der Beſprechung der Lehrlings-frage wurde ein Antrag einſtimmig angenommen, durch den ſlch

ſämmtliche Anweſenden verpflichteten, über eine gute ſachliche
Ausbildung der Lehrlinge der Vereinscollegen zu wachen. Nur
denjenigen Gehülfee ſoll ein Abgangszeugniß auf, einem Vor-
drucke des Centralverbandes ausgeſtellt werden, mit denen manen war. Der im Frühiahre vom mngdeburger Verein
elbſt in die Hand genommene Arbeitsnachweis wurde ausge-

dehnt auf einen Nachweis für Lehrſtellen und Lehrlinge. Die
Gaündung eines, Provinzialverbandes wurde der nächſten Ver-
lammlung vorbehalten. Eine beſonders lebhaſte Debatte rief die
Erörterung der Tagesſtreitfrage bervor: „Muß eine Uhr repaſ-
ſirt werden oder nicht?“ Sie fand nach einſtimmigem Beſchluß
beiahende Beantwortung. Es wurde ferner die Frage im
Privcip, bejaht, ob eine Sterbekaſſe für die deutſchen Uhrmacher
erwünſcht ſei. Dem Vorſtande des magdeburger Vereins wurde
aufgegeben, für die Provinz Sachſen ein Grundgeſetz zu einer
Sterbekaſſe auszuarbeiten und dieſe Sache ſoweit vorzubereiten,
daß ſolche Kaſſe am 1. Januar 1893 in Kraft treten kann.

t. Rathsherren-Vortheile. Die RNatbsmitglieder
der Reſidenzſtadt Dresden erfreuten ſich im 16. und 17. Jahr
bundert, außer ihrem Gebalt, „Sitzgeld' genannt, das ſür die
Verwaltung beſondere Aemter, wie dem des Bürgermeiſters,
Kämmerers und Banmeiſters, noch durch ein „Trinkgeld“ er
böht wurde, einiger kleiner Vortbeile, die ſo recht das patriachali
ſche Leben des damaligen Gemeindeweſens kennzeichneten. So
erhielten ſie einen Theil der im Ratbhskeller ausgetrunkenen
Wein und BVierfäſſer, und zwar der regierende Bürgermeiſter 15,
pon den beiden anderen Bürgermeiſtern jeder 10, von den vier
älteren ſitzenden Herren jeder 6 und den vier jüngſten, nebſt
dem Oberſtadtſchreiber, jeder 5 Fäſſer jährlich. Ferner bekam
jeder Bürgermeiſter 1 Schragen und jeder Rathsberr
Schragen Brennholz und Grummet von der Bürgerwieſe. Noch
z „Anfang des 17. Jahrhunderts erhielt jeder Rathsherr zu
Weihnachten zwei Siebenlehner Stritzel oder Stollen, und zu
Oſtern einen weſtfäliſchen Schinken und Oſtereier. Die Bürger
weiſter bekamen außerdem jeder noch einen Oſterhaſen. Jm
Jahre 1617 wurden dieſe Weihnachts und Oſterſchenkungen
dahin abgeändert, daß jedes Pae eg zu Weihnachten und
Oſtern in baarem Gelde einen ganzen Reichsthaler empfing

Theater und Muſik.
w Weimar, 21, Anguſt. Das Groß herzogliche

Hoſtheater wird die neue Saiſon am 1. September er-
nen. Alsdann beginnen auch die Vorbereitungen zu den aus
Anlaß des goldenen Ebhejubiläums des Groß-berzoglichen Paare,s in Ausſicht genommenen Feſtv 43 ellung, en. Wie ich aus guter Quelle vernehme, wird

Glucks „Alceſti“ (komponirt im Jahre 1776, mit Text von
Vailly de Rollet) am 8. Oktober als Feſt oper gegeben und
am 16. Oktober ein eigens zu dieſer Gelegenheit von Ernſt
von Wildenbruch gedichtetes Dramg „Herzog Bern
hard“ aufgeführt werden. Außerdem finden im Großherzog-
lichen Reſidenzſchloſſe zwei größere Hofconcerte ſtatt.

Jn dem franzöſiſchen Seebade Etretat iſt die
berühmte Altiſtin Celiag Treb elli geſtorben. Die Sängerin
zäblte zu den hervorragendſten ihrer Art und war eine lange
Reihe von Jahren hindurch eine gefeierte Jnterpretin der
italieniſchen Geſangskunſt. Jn Paris von deutſchen Eltern
Namens Gilbert im Jahre 1838 geboren, trat die nun Ver-
blichene, 21 Jahre alt, unter dem Namen Trebelli zum erſten
Male in Paris auf. Der bekaunte. Jmpreſario Morelli
engagirte ſie zu einer faſt ganz Europa und Amerika, um-
faſſenden Tournee; ſpäter reiſte ſie mit Ullmann, und überall
feierte die mit einer prachtvollen Altſtimme begabte Künſtlerin
verdiente Triumphe. Jm Jahre 1865 vermäblte ſich die
Sängerin mit dem italieniſchen Tenoriſten Gaetano; die Ehe
wurde jedoch bald wieder gelöſt.

XVermiſchtes
Die Exploſion, welche einen Theil der Dynamitfabrik in

Cugny zerſtörie, wird auf die herrſchende Hihe zurückgeführt,
welche die plötzliche Zerſetzung von Nytroglycerin herbeigeführt
haben ſoll. Die vier Arbeiter, die bei der ühburg beſchäſtigt
waren, halten bemerkt, daß einer der War ne ſich erbibte,
und ihn unter Waſſer geſetzt, dann aber raſch die Flucht er
griffen. Eine Minute ſpäter fand die Exploſion ſtatt. Dabei
wurde einer der Arbeiter an der Stirn verletzt. Der Schaden
iſt ſehr beträchtlich. Ein zehn Meter lauges, ſechs Meter breites
und ſechs Meter hohes Gebände aus Backſteinen wurde zerſtört,
und was darin, war, 30,000 Kilogramm Bleiröhren, Keſſel,
Kufen u. ſ. w., bis guf eine Entfernung von 600 Metern ge-
waltſam zerſtreut. Zum Glück war Niemand unterwegs und die
Exploſion koſtete keine Menſchenleben eine halbe Stunde ſpäter
waren deren mindeſtens dreißig geſährdet geweſen, größtentheils
Frauen, die an ihre Arbeit zurückkehrten. Die Dynamitfabrik
von Cugny ſteht in der Nähe von Fontainebleau mitten im
Walde und dem iſt es zuzuſchreiben, daß auch die Bäume weit-
hin gelitten haben. Jn den übrigen Gebänden ſieht man keine
ganze Fenſterſcheibe mehr und die meiſten Thüren ſind aus
ihren Angeln geriſſen worden. Die Dynamitpatronen, die Ra-
vachol mit ſeinen Kameraden zu Soiſy-ſons-Etiolles entwendet
hatte, kamen aus der Fabrik von Cuguy. Dieſelbe war, ſchon
vor de hebn Monaten durch eine Exploſion arg beſchädigt
worden.

Jnduſtrie, Handel, Finanz n.Actien- Zuckerfabrik Glauzig Der ſpäte Ein
tritt des Frühjahrs 1891 und die vorwiegend regneriſche und
kalte Witterung des darauf folgenden Sommers verzögerten den
Beginn der Getreideernte. Die Ernterxuſultate ſelbſt fielen in
Wintergetreide gegen vorangegangenes Jahr nicht unbedeutend ab;
in Sommergetreide blieben ſie durchſchnittlich den vorjährigen
ungefähr gleich, dagegen fand in den Hackſrüchten, Rüben und
Kartoffeln ein weiterer nenneuswerther Ausfall ſtatt. Jn Treb-
bichan wurde ein Gut von 250 Morgen angekauft, wodurch ſich
das Eigenthum nun auf 3316 Morgen belänft. Die Fabrik ver-
arbeitete 38,630,000 kg Rüben, darunter 27,023,480 kg ſelbſt ge
bante. Die Durchſchnitts Polariſation war 14,90 in 100 Theilen
Rüben gegen 14,63 in 1890/91. Der Geſammt-Jahresgewinn
betrug 783,467.4 wovon nach 84876 Abſchreibungen, 50,000.4
Rückſtellnung für Umänderungskoſten der Keſſelfenerung 12
Dividende mit 540,000 vertheilt werden ſollen. 95,383
gelten dem Neſervefond und Tantiemen, während 13,208 auf
neue Rechnung vorgetragen werden.

Berliner Börſe vom 22. Auguſt 1892.
Aunfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Eredit. 168,70 Dux-Vodenbach 4217,75
Franzoſen 129 30 Buſſchtiehrader 192,80nbard en 44 30 Elbekbal
Disconto-Comwpiandit. 19525 Gotthardtbahn 151,2)

andels- Geſellſchaft 146,75 Mittelmeer 104,50Dresdner Bank 147 80 arſchan Wien 209,
Darmſtädter Bank. 139,50 95 Jtaliener 9250
Nationalbank f. D. 119,25 4 Ungarn
Dortmunder Union 72 10 4 Egpeer

S OLaurahütte 123,40 Ruſſ. Noten
Bochumer Guß. 142,80 Hibernia 122,70Mainzer Eiſenb. 116.50 Gelſenkirchen 139,75
Marienburg-Mlawka 6110 Harpener 161,75

76,60 Dannenbaum 97
Lübeck-Büchener. 153, Duynamit-Truſt 132,25

Nordd. Lloyd 112,90Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Sechlußkurſe am 22. Auguſt, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Börſe.*4 Neichsanleihe 107,20 *VLanrahütte 123,50
*3 do 100,70 Dortm. Union St. Pr. 72.40
do 8387,70 *Gotthardbahn 151,40*49 Conſols 10710 Oeſtr. Cred.-Actien 163.,50
*3 do 1600,75 re 129,50do 87.70 Lombarden 444,40*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 168,75
Conſols FCröllw. Papierſabrik 115,*3“/Landſch. Ctr.- Pfd. 97,30 Kohlen 152,25

86,50 Süd-Weſt 75,90*Disc-Komm. 195, (45 Oeſtr. Goldrente 97,*Darmſtädter Vauk 139,70 4 Ung. do. 95,10
Deutſche Bank 165,70 Jtal. Renten 92,60
Berl. Handelsgeſellſch. 146,60 *80. Ruſſ. 96,50

*Dresdner Bank 148, Oeſtr. Noten 170,75
Bochumer Gußſtahl 142,80 Ruſſ. do. 908.50

z w Tendenz: feſt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Vörfe.
Weizen loco: 147--170. Ang. 158, Sept.-Oct. 153, Oct.Nov.

154, flauer.
m e 132 140, Aug. 136,50, Sept.-Oct. 137,25, Oct.Nov.

37,75, flau.
Hafer: loco 140-165, Aug. 141,--, Sept.-Oct. 134,75, Oct.Nov.

133,-, all.
Rüböl: Aug. 4820, Sept.Oct. 48, rubig.
Spiritus (79 er Waare) loco: 36,30, Aug. Sept. 34,50, Sept.Oct.

34,60, Nov.Dez. 33,70 April-Mai 54,50, Tdz. abgeſchwächt.
soer Waare loco Petroleum loco 2220.

Fondsbörſe. Die Tendenz der rn Börſe war feſt, die
Spekulation bleibt bei ihrer günſtigen Meinung über die Ge
ſtaltung der induſtriellen Lage. Die ſeitens des rheiniſchweſt
fäliſchen Roheiſenverbandes erfolgte Erböhung der Robeiſen-
preiſe regte die Hoffnung aufs neue an und bewirkte, daß die
erſten Kurſe ſich höher als die Sonnabendkurſe ſtellten. Es trat
zwar in der zweiten Stunde eine intenſive Geſchäftsſtille ein,
dieſelbe ging jedoch bald vorüber und machte einer neuen regeren
Kaufluſt beſonders auf, dem Montanmarkte Platz. Hütten und
Kohlenactien zogen weiter an. Auch für öſtliche deutſche Bahnen,
ſowie für Nordd. Lloyd machte ſich rege Kaufluſt geltend.
Lübecker Eiſenbahnaktien und türkiſche Looſe ſetzten ihre Auf-
wärtsbewegung ebenfalls fort. Die übrigen Umſatzgebiete lagen
ſehr ſtill bei vorwiegend aut behaupteten Kurſen,

Getreidebörſe. Die auswärtigen Märkte ſind ſehr flau
und dieſer Umſtand war für die hieſige Speknlation ein weiteres
Moment, ſich von Käufen zurückzuhalten. Das Angebot von
Weizen und Roggen konnte nur zu bedeutend niedrigen Preiſen
untergebracht werden. Auch Hafer gab weſentlich nach. Rüböl
lag ſehr ſtill. r Spiritus bewirkte Deckungskäufe eine Beſſe-
rung der Preiſe.

Letzte Telegramme.
Budapeſt, 22. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Nach hier

her gelangten Meldungen ſteht die Ortſchaft Wod-
nian in Flammen. Bereits 36 Gebäude, darunter zwei
große Fabriken, ſind eingeäſchert.

Rom, 22. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Wie verlautet,
wird die italieniſche Flotte den Beſuch der öſter
reichiſchen in Genua erwidern und ſoll bereits der
Miniſter des Auswärtigen mit Kalnoly darüber unterhan-
delt haben.

Nach Schluß den s eingegangene
epeſchen.

Bremen, 22. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Jn Ritterhude
ſind in vergangener Nacht 13 Gebäude niedergebrannt.

St. Blaſien im Schwarzwald, 22. Augnſt. Durch
eine geſtern Abend ausgebrochene Feuersbrunſt iſt ein
Theil des alten Kurhauſes zerſtört worden. Das Haupt-

Geb auerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

gebaude, einſchließlich des neuen Kurhauſes iſt vollſtändig
erhalten. Der Betrieb wird keine Unterbrechung erfahren

Stockholm, 22. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Nach hie
aus Helſingfors vorliegenden Nachrichten ſind einige
weitere Cholerafälle, welche theilweiſe tödtlich verliefen,
in Rixholm, Wertopol und einem Orte an der finniſch
ruſſiſchen Grenze vorgekommen.

Petersburg, 22. Auguſt. Zu Ehren der Mitglieder
des internationalen Eiſenbahnkongreſſes findet an
28. d. Mts. im Winterpalais ein Feſtmahl ſtatt.

Paris, 22. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Zwiſchen Bézier
und Ceſſenon, Departement Herault, entgleiſte geſtern ein
Zug bei der Fahrt über die Orbbrücke. Wie gemeldet
wird, ſind 4 Perſonen getödtet, 39 verletzt worden.
Die Figaro veröffentlicht ein Jnterviev Stambulows,
worin es heißt: Stambulow habe die von der Swoboda
publizirten Dokumente für echt erklärt und geäußert, daß
weitere Schriftſtücke der Art veröffentlicht werden würden,
Das bulgariſche Volk theile ſeine Anſchauung, weil ez
ſeine Unabhängigkeit von Rußland bedroht fühle. Vor
2 Jahren habe er bei Rußland die offizielle Anerkennung
Bulgariens nachgeſucht; der Journaliſt J atiſtskew habe
ihm folgende Bedingungen überbracht: i u der Politik
ruſſiſche Jnſpiration, an der Spitze der Armee ruſſiſche
Offiziere, und ruſſiſche Flotte in Burgas. Stambulo
habe geantwortet: dann bleibe dem Zaren nur übrig, die
bulgariſchen Steuern ſelbſt einzuziehen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Dienstag, den 23. Anguſt:

Heiter, wolkig, warm, zu Gewittern geneigt.

Fremdenunliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Generaldirektor Effertz und Fri

Tochter aus Unng-Königsberg. Eduard Willinski n. Gem. au
Chicago. Albert Hille n. Gem aus Lippſtadt. Bergrath Wagner
aus Salzungen. Salineninſpektyor von Glaß aus Reichenhall,
Oberbergräthe: Billing aus München. Becker aus Lüneburg
Salinendirektoren: Schmidt aus Lüneburg. Rudolph aus Saal
zungen. Brune aus Schweizerhalle. v. Schenk aus Hoeppe a.
Werl. Krüger aus Werl. Vieltahn aus Loeſt. Bureau Chef
Schnapp aus Königsborn. Beamter Brockfeld aus Hannover
Berginſpektor Morsbach aus Elmen. Arzt Dr. Friedrich auß
Dresden. Bergwerkdirektor Lichtenberger aus Heilbronn. Ge
neraldirektor von Stuckle aus Dieuze. Fabrikbeſitzer Hertz aus
Hamburg. Direktor Magens aus Biebrich a/Rh. Kaufleute
Leander, Roentſch, Splettſtößer, Berlt, Storbeck und Wieder
aus Berlin. Horn aus Annaberg iſS. Weiſe aus Leipzig
Drews aus Hamburg. Grimm aus Plauen i/V. Haupt auſ
Frankfurt a M. Kautz aus Weingarten. JContinental-Hotel Leiſtner. Amtsgerichtsrath Kosſchmieder
ans Dommitzſch. Rentiers Grodewitz und Kunze m. Gemahlin
ans Hamburg. von Kronpell aus London Privatiere Frau
Auhoff u. Fräul. Tochter, Privatdocent Dr. L. Schleſinger und
stud. med. Dr. Urcelau aus Berlin. Ingenieur Brockmann aus
Offenbach a. M. Dr. jur. Vrolib aus Rotterdam. Oeconon
Dünnhanpt aus Bückeburg. stud. wed. Dr. Rioſeco aus Leivzig
Fabrikanten: Nitſche aus Scharnbeck b. Bremen und Nitſchle
aus Spremberg. Fabrikbeſitzer Schütter ans Straßburg
Kauflente: Bernſtein aus Verlin, Hennigfeld aus Emſtetten in
Weſif., Schmidt u. Gemahlin aus Genthin, Unger a. Remſcheh
Falkenroth ans Schalksmühle i. Weſtf, Koch aus Greiz i. V.
Hauck aus Hamburg, Mayer aus Köln a. Rh., Reipe a. Leipzig
Naumann aus Hannover und Halke aus Braunſchweig

FamilienNachrichten.
Verehelicht: Hr. Rittergutsbeſitzer Georg Hirſchfeld m

Frl. Margarethe Geisler, Nieder-Brockendorf.
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Paſtor Wegener, Trebatſt

See cgrer von Boſe, Breslau. Hrn. Lieut. Frhrn. von Lariſch
reslau.

Geſtorben: Verw. Fr. Profeſſor Marie Gitzler, geb. Miſchick, Breslau. Fr. Amisrath Scholt, geb. Wahl, Korſchlit

Amtliche Bekanntmachungen.
Velkauntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbe
ſtänden der Gutsbeſitzer Zorn Behrendt und FPaulin
zu Golbitz iſt erloſchen.

Domnitz den 19. Auguſt 1892 [1419
Der Amtsbvorſteher.

Fr. Gneist.
v”*vwWnſnaaaaaaaaaGeewwfſmwoc,ho ma

Familien- Unchrichten,

Geſtern Abend um 6 Uhr entſchlief ſanft nach
kurzem Leiven unſere ſorgſgne Mutter Schwieger und
Großmutter verw. Karoline Theuerjahr geborene
Müller im 72. Lebensjahre. l14206Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Richard Theuerjahr.
Erdeborn a/See, den 20. Angſt 1892.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 23. Aug., Nachm.

3 Uhr ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, für

die vielen herrlichen Grabſpenden beim Begräbniß unſerer
theuren Entſchlafenen, der [14200eb. Otto,Frau Marie Buchbach
ſagen wir hiermit nur auf dieſem Wege derzlichſten Dank.
Beſonders aber fühlen wir uns verpflichtet, Herrn Paſtor
Flügel aus Wansleben für die von Herzen kommenden
Troſſworte am Grabe zu danken; danken auch berzlichſt
dem uns ſtets hülfsbereiten Herrn Cantor Mann für die
trefflichen Geſänge der lieben Schuljugend. Dauk Allen,
die unſere Theure zur letzten Ruhe trugen, die ihr ehren

des Geleit gaben. gGroß ſt unſer Schmerz! Tröſte uns Gott!

Namens der Hinterbliebenen:
Der trouernde Gatte

Bernhard Buchbach
Cöllme, den 21. Auguſt 1892.

Verlag der Aktrengeyellſchaft „Haniſchen zu Halle. eBVer antwort iche Redakienre: Chkefredakteur Wilhelm An
ür Politik Feuilleton und den übrigen Jnhaht ausſchließlich des Nachbezeich
Dr alther Gebens leben für Lrokales, Provinzielles Theater
Muſik Derſelbe i. V. für den Handeſe-, Börſen- und duſgre r

Sprechſtunden: Chefredakteur Anihony von 9 l 2 Uhr, tedelnt,
Eebensleben von 9--12 Uhr. Die Expriitren (JInſeratenannahme u. Geſoangelegenheiten) iſt gepffnet von 7 ühr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
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eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegeeeaaanereeeeeanrrrereereecucerereree-s
Hochſchulen, Akndemien, gelehrte Geſellſchaften.

Halle a/S. Der Privatdozent in der tbeologiſchen
Fakultät bieſiger Univerſität Karl Mülker iſt als außerordent-
licher Profeſſor nach Erlan gen beruſen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
T. Profeſſor Bezzenberger in Königsberg, der ſeit

cinigen Johren ſchon Nochgrabnungen nach Alterthümern in der
Utbaniſchen Niederung anſtellt, hat nach einer an das Pruſſia
Muſenm gelangten Mittheilnug in der Nähe des Dorfes
Werden bei Heydekrug reiche Funde an Glasperlen, Bernſtein,
Ringen, Waffen und Knochenüberreſten gemacht, woraus ge
ſchloſſen wird, daß das Terrain eine alle Begräbnißſtätte iſt.
Jn dem bekannten. Augſtumaler Moor, gleichfalls im Kreiſe
Heydekrug gelegen, iſt man ſerner in einer Tiefe von ca. 10 Fuß
auf eine Menge verkohlten Holzes geſtoßen, das unſtreitig einem
gusgebrannken Urwalde angehört. Vernſtein wird fortgeſetzt in
kteineren und größeren Stücken, ſogar bis zu einer Schwere von
einem Pfund gefunden, woraus Prof. Vezzenberger beſtimmt
auf ehemalige Waldbeſtände des Bernſteinbaumes ſchließt. Ein
Tbeil der gemachten diesjährigen Funde iſt bereits dem Pruſſia-
Muſenm in Königsberg überwieſen, das auch die weiteren er
halten e

T Einen intereſſanten archäologiſchen Fundbat Profeſſor N. J. Weſſelowski, Mitglied der Kaſſerlich
ruſſiſchen Archäologiſchen Kommiſſion, bei ſeinen Kurg an
Ausgrabnungen, in der Krim gemacht. Er fand nämlich
unter einem Kurganhügel auf dem Gut des Herrn Paßmak ein
nroltes ſeytiſches Grab. Jn einer Tiefe von ca. 2 Faden
unter der Kuppe des Hügels lag das Skelelt eines Kriegers,
daneben ein goldener Köcher mit Pfeilen und ein eiſernes
Schwert. Ferner fand man in dem Grabe einen Speer, 5 große
Thongeſchirre und einen eiſernen Panzer. Alle eiſernen Gegen
ſtände woren ſtark verroſtet.

Ein Fund, von großem Wertbe, wurde, wie
man der „Frkf. Ztg. aus Genf telegrapbirt, auf dein Berg
Saléève in der Nähe der ſchweizeriſch-franzöſiſchen Grenze
gemacht. An der elektriſchen Bahn beſchäſtigte Arbeiter fanden
J ine z r Mü t n des 11. Jahrhunderts

om Biſchof Friedrich von Genf, von denen eine bis jetzt denWerlh von 2000 Fr. hatte. e r
Landwirthſchaftliches.

DasDirectorium der Deutſchen Landwirth-
ſchafts- Geſellſchaft überſendet uns ſolgende Eorreſpon-
denz: Die Deutſche Landwirthſchafts-Geſellſchaſt, welche ihre
ſechſte Wanderausſtellung im Juni d. J., zu Königsberg i. Pr.
abhielt, wird auf ihrer Wanderung durch ganz Deutſchland im
nächſten Jahre auf der Thereſienwieſe zu München ihre Zelte
guſſchlagen. Jn Bayern wie auch in den übrigen ſüddentſchen
Ländern iſt man bereits mit den Vorbereitungen zur Schau
einſig beſchäſtigt, ebenſo iſt die Geſellſchaft beſtrebt, das Pro
gramm der Schau rechtzeitig zur Veröffentlichung zu bringen.

„Jn einem Punkte iſt ſchon die Veröſſentlichung eines Preis
gusſchreibens erfolgt. Die Deutſche Landwirthſchaſts-Geſellſchaſt
hat ſich nämlich n nerdings mit der Frage der Städtereinigung
und der landwirthſchaftlichen Verwerthung der Abſallſtoffe ein
gehend beſchäſtigt. Die Frage der Beſeitigung der Abſallſtoffe
iſt zur Zeit für die Städke eine überaus brennende geworden;
die Anforderungen der Geſundheitspflege der Reinlichkeit
und Annehmlichkeit ſind nach dieſer Richtung hin erfreulicher-
weiſe in den Städten gewachſen, die Laudwirthſchaft aber
ſucht eifrig alle Quellen auf, um dem in der intenſiven
Wirtbſchaft geſteigerten Düngerbedürfniß nachzukommen.
Wenn dieſe beiden Beſtrebungen verbunden werden könnten, ſo
würde für das allgeweine Wohl etwas höchſt Erſprießliches ge

leiſtet werden. Die Unklarheit aber, welche vielfach von beiden
Seiten vorhanden iſt über die Art und Weiſe, wie die Löſung
dieſer Frage anzufaſſen, hat zu dem Gedauken geführt, auf einer
Ausſtellung und zwar auf der nächſtjährigen Ausſtellung zu

[Halle, Moutag 22. Auguſt 1892.

München ſchon, die Lalee und Gegenſtände vorz»führen,
welche ſowohl eine zweckmäßige Beſeitigung der Abfallſtoſſe, na
mentlich in den Städten, und zugleich eine nützliche Verwend-
ung derſelben ſür die Land wirthſchaft darbieten.

Daraus iſt ein Preisausſchreiben entſtanden, für welches
zunächſt 10600 an Preiſen ausgeſetzt ſind. Es iſt anzu
nehmen, daß die Städte und ſonſtige Jntereſſenten, weiche ein
großes geſundheitliches und finanzielles Jntereſſe an dieſer
Frage haben, die Gelegenheit benutzen werden, durch Ausſetz-
58 von Sonderpreiſen zur Löſung der ſchwebenden Fragen bei
zutragen.

Es iſt mit Sicherbeit zu erhoſfen, daß dieſe erſtmalige Aus
ſtellung auf dieſem Gebiet zur Klarlegung der Frage, die für
die Städte eine außerordentlich dringende iſt, und welche fürſit r ein ſo großes Jutereſſe in ſich ſchließt,
ühren wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſondenzen iſt nur mit dent ſicher Queſen

angabe geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Die neu errichtete evangeliſche Pfarrſtelle zu Buch-
hol z mit Dahrenſtedt, in der Diözes Tangermünde, iſt dem
bisherigen Pfarrvikar re Paul Schrader, die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Alten plathow, in der Diöces
gleichen Namens, iſt dem bisherigen Pfarrer zu ZabakuckEbriſtign Ludwig Friedrich Pfau verliehen worden.

Wittenberg, 20. Aug. (Beim Baden ertrunken).
Jn Pretzſch ertranken am Freitag Abend beim Baden in der
Elbe zwei erwachſene Muſikerlehrlinge, von denen
einer in Berlin, der andere in Schmiedeberg ortsangebörig war.

Am Ufer der Elbe fand geſtern früb eine Frau ein Paar
Stiefeln, einen Rock und einen Gehſtock. Die auf der Polizei
abgegebenen Sachen gehören nach den darin vorgefundenen
ordnungsmäßigen Papieren dem 56 Jahre alten Futterkuecht
er aus Erfurt, der wahrſcheinlich beim Baden ertrun-

en iſt.8 Torgau, 21. Auguſt. (Brände.) Eine größere Feuers-
brunſt ſuchte vorgeſtern Nachmittag das Königliche Landgeſtüt
Repitz heim. Kurz vor 3 Uhr Nachmittags war auf dem
Boden des den Geſtütshof von der rechten Seite begrenzenden
Gebändes aus bis jetzt noch nicht ermittelter Urſache Feuer aus-
gebrochen. Die hier lagernden Vorräthe an Heu haben ſich
vielleicht in Folge der großen Hitze ſelbſt entzündet, und wurdeder Ausbruch des Brandes von den auf dem Hofe beſchäftigten
Leuten erſt wahrgenommen, als die Flammen bereits zu den
Dachfenſtern herans an dem Ziegeldach emporleckten. Zunächſt
wurden die in den ergriffenen und bedrohten Slällen unkerge-
brachten Pferde und Geſchirre gerettet und Benachrichtigungen
von der Gefahr durch die Telephonverbindung des Geſtüts nach
der Stadt, ſowie nach anderen Geſtüten befördert. Jmwmerhin
verging geraume Zeit bis Hilfe eintraf und das Unglück hätte
leicht größer werden können, wenn nicht der lebhafte Weſtwind
die Flammen von den anderen Gebäuden ab und der Elbe zu
getrieben hätte. Jn raſcher Folge kamen die Sprihen vonTorgau und verſchiedenen Dörfern herbei, auch die militär-ſche

Macht traf in, großer Anzahl ein. Herr General von Löwen-
feld war perſönlich anweſend. Jn Folge dieſer zahlreichen Kräfte
blieb die Feuersbrunſt auf den vwordöſtlichen Flügel des Geſtüts
beſchränkt. Es ſind eingeäſchert worden der Reitſtall, der Ab-
ſohlſtall, der Ackerſtall, der Kalkſtall und der Viehſtall des
Siulenmeiſters. Am Donnerstog Abend gegen 10 Uhr brach
im Gehöfte des Gutsbeſitzers Schäfer in Lebien Feuer
aus, welches mit einer ſolchen Schnelligkeit um ſich griff, daß
außer ſämmtlichem Wirthſchaſtsinventar und der ganzen Ernte
guch 4 Stück Rindvieh in den Flammen umkamen. Abgebraunt
ſind ſämmttiche Wiribhſchaftsgebäude, ſowie die neue moſſive
Scheune. Anf welche Weiſe das Fener euntſtand, iſt noch nicht
ermittelt.M. Steidal, 21. Augnſt. (Miſſionsfeſte.) Mit dem
Stendaler Volksmiſſionsfeſt, das anf den nächſten Mitt

woch fällt, wird diesmal das 3. Jahresſeſt des „Säch ſiſchen
Provinzialverbandes für die Berliner Miſſion
(Berlin I verbunden werden. Wie wir bören, werden bervor-
ragende Vertreter der Miſſionsſache, darunter auch der alte
Miſſionsdirektor Wangemann, zu dem Feſte erwartet.

S Köſen, 20. Auguſt. (NRanb.) Jn, der fünften Nach
mittagsſtunde des geſtrigen Tages wurde in der Fränkenauner
Hoble eine Frau aus Niedermöllern von einem fremden Mann
angefallen, ihres Portemonnaies (12 Juhalt) bergubt und
ſodann den Hang binuntergeſtürzt, wo ſie bewußt
los aufgefunden wurde. Eine Frauensperſon, welche ſich während
des Nachmittags mit dem Thäter in den Parkanlagen berum-
getrieben hatte, wurde verhaftet. Um 6 Uhr gelang es der
Polizei, auch des Mannes habhaſt zu werden. g

S Nordhaufen, 20. Auguſt. (Ausſtellung. Pfarr-
verein. Diebin.) Der bieſige Handelsgärtnerverein
wird vom 27. bis 29. d. Mts. eine Gartenbauausſtellung ver-
anſtalten. Der Pfarrverein der Grafſchaſt Hohenſtein hielt
hier am 18. d. eine Verſammlung ab, in welcher über das neue
Pfarrerwittwengeſetz und über die Aufhebung der
Stolgebühren für Trauungen und Taufe berathen und
eine Antwort des Landrathsamtes auf eine Eingabe des Ver-
eins betr. die Sonntagsruhe mitgetheilt wurde. Vorgeſtern
wurde im Gehege, eine junge Dame von Ohumacht befallen.
Ein junges Mädchen iſt bhülfeleiſtend hinzugetreten, hat der
Ohnmächtigen den Toillengürtel gelöſt und dabei unbemerkt
die ſlberne Damennhr nebſt Kelte geſtohlen und iſt mit ihrem
Raube in der ſich anſammelnden Menſchenmenge unerkannt ver-
ſchwunden. Es wird eifrig auf die Diebin gefahndet.

Kaffel, 21. Auguſt. (Waſſer-Calamität. Nied-
rigere Brodpreiſe. Feuer.) Unſere Reſidenzſtadt
ſteht zur Zeit der höchſten Hundstagshitze unker dem Drucke
einer leidigen Kalamität. Die ſtädtiſche Waſſerleitung verſagt
in Folge der langanhaltenden Trockenheit den Dienſt und nach
dem ſchon den gangen Sommer über Abſtellung auf Abſtellung
nöthig wurde, iſt es jetzt ſogar ſo weit gekommen, daß die Ver
waltung der Waſſerwerke amtlich bekannt giebt, die Waſſerleitung
könne Morgens, Mittags und Abends nur noch eine Stunde
laufen. Trotzdem giebt die Leitung in den höheren Etagen der
meiſten Häuſer keinen Tropfen Waſſer und ſeit vorgeſtern giebt
es in Kaſſel, trohdem es an der großen und kleinen Fulda, au
Loſſe, Ahna, Mombach, Druſelfluß, Wakebach e. liegt, nichts
Selteneres als ein Glas Trinkwaſſer. Auch in geſundbeitlicher
Beziehung iſt dieſer Mangel ſehr bedenklich, denn die gerade
jetzt ſo nothwendige Spülung der Abortksanlogen, das Sprengen
der ſtaubigen Straßen 2c. m ß ganz oder theilweiſe unterbleiben.

Jnfolge des günſtigen Ausfalls der Roggenernte haben die
hieſigen Bäcker einen Preisabſchlag von bis 8 4 für das
Brod eintreten laſſen. 4 Pfund reines Roggenbrod koſten jetzt
40 Ein Schadenfeuer in Guntersbauſen ver-wandelte den größten Hof des Dorfes, der Herrn Schmidt ge
hört, in Trümmer; desgleichen die Scheunen und Stallungen
d achbarten Krugs. Bei dem Feuer iſt auch Vieh ver

rannt.
g Brauuſchweig, 20. Auguſt. (Schreckliche Tode s-

fälllke.) Das Nachbardorf Schapen wurde vorgeſtern der
Schauplatz eines beklagenswerthen Brandunglücks. Wie
es in Arbeiterfamilien leider vielfach der Fall iſt, ſo hatte auch
das Arbeiter- Ehepaar Meyer in Schapen während der Ar-
beitszeit ſeine beiden Kinder unbeaufſichtigt in der Wohnung
gelaſſen. Aus den Fenſtern dringender Rauch machte die Nach
barn daxauf aufmerkſam, daß in der Wohnung etwas Außerge-
wöhnliches paſſirt ſein müſſe. Als die Thür eingeſchlagen war.
bot ſich den Eindringenden ein entſetzlicher Anblick dar: Das
Bett der Kinder ſtand in Flammen und die Kleinen lagen todt,
erſt ickt und verbrannt in dem Bette. Bemerkt ſei, daß
eine verheirathete Schweſter der Frau M. auf gleiche Weiſe vor
einigen Jahren zwei Kinder verloren hat. Ein anderer ſchreck
licher Unglücksfall ereignete ſich in Boffzen. Beim Reinigen
eines alten Brunnens fielen unter der Wirkung der
entwickelnde Gaſe drei Arbeiter bewußtlos um. Mi
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Albertine tauſchte mit Friedrich einen Blick, der mehr als Worte ausſprach,
wie gut die beiden ſich verſtanden, wie glücklich ſie in dem Bewußſein waren, daß
ſie ſich gegenſeitig in Freundſchaft ihr Leben verſchönt hatten.

Eine Weile wurden jetzt nur Worte laut, die ſich auf Eſſen und Trinken
bezogen. Friedrich hatte nochmals wiederholt nach der Uhr geſehen, bis Albertine
darauf aufmerkſam wurde und ihn nach dem Grund fragte.

„Jch erwarte auch noch einen Beſuch,“ antwortete der Alte. „Paſſen Sie
r es kommt noch jemand und bringt Jhnen einen Glückwunſch ſpät
am Abend!“

Die Köchin hob den Deckel und ſah beſzrgt in ihre Theekanne, um ſich zu
überzeugen, ob der Juhalt noch für einen Gaſt ausreiche. Friedrich ſah mit einem
ſchalkhaft lächelnden Blick auf das junge Mädchen, das wie in einer Ahnung er
röthete. Zu weiteren Erörterungen blieb aber keine Zeit. Schon hatte eine feſte
Hand an die Thür geklopft; als Albertine ſie öffnete, ſtand Gronau vor ihr.
Knixend und vergeblich nach paſſenden Worten ſuchend hörte ſie zu, wie der Maler
ihr noch viele Jahre in Geſundheit und Zufriedenheit wünſchte, und nahm dann
mit zitternden Händen ein ſorgfältig verhülltes Paket von ihm an. Als ſie mit
erwartungsvoller Neugier die Umhüllung gelöſt, entfuhr ein Schrei freudiger Ueber
raſchung ihren Lippen. Sie ſah ein kleines Bild in einfachem Goldrahmen, das
wohlgetroffen den Kopf der Gräfin Wolfseck zeigte.

Während Albertine ihrer Bewunderung über das Geſchenk lauten Ausdruck
gab und ein über das andere Mal in ſtaunende Ausrufe über die ſprechende Aehn-
lichkeit ausbrach, erzählte ihr Friedrich, daß er von dem Entſtehen des Bildes
ſchon ſein acht Tagen gewußt habe, und belobte ſich ſelbſt über die Verſchwiegen-
heit, mit der er ſein Geheimniß gewahrt. So fand Gronau ungeſtört Gelegenheit,
mit Marie zu ſprechen, die zitternd, wie faſſungslos vor ihm ſtand.

„Jch mußte Sie noch einmal ſehen und ſprechen, Marie!“ ſagte er. „Meine
Arbeit iſt beendet, morgen übergebe ich der Gräfin das Bild ihres Sohnes, und
damit fällt jeder Grund zu längerem Verweilen in Maifeld. Ein Wort, ein Blick
von Jhnuen, die geringſte Andeutung, daß ich noch hoffen darf, und heute noch
gehe ich zu Wilken, um von ihm zu fordern, daß er Sie freigiebt, daß er, den
Sie nicht lieben, nicht lieben können, auf ein Opfer verzichtet, welches Sie ihm
nur aus Achtung und Dankbarkeit bringen. Marie, ich beſchwöre Sie bei meinerLiebe, machen Sie nicht drei Menſchen, ſich ſelbſt, Erich und mich, unglücklich,

indem Sie darauf beſtehen, daß die Stimme Jhres Herzens vor dem Rufe einer
ſogenannten Pflicht ſchweigen müſſe. Wenn Sie ſagen, daß Sie mich nicht lieben,
o belügen Sie ſich ſelbſt!“

Mariens Geſicht war wie in Purpur getaucht, eine Blutwelle färbte auch
e nd Schläfe. Ohne den geſenkten Kopf zu heben antwortete ſie leiſe

üſternd:
„Bleiben Sie in Maiſeld wenige Tage noch Wilken denkt nicht mehr

an eine Heirath aber heute kein Wort mehr darüber!“
Gronau war im freudigen Gefühl eines anbrechenden Glückes wie erſtarrt, er

wollte laut aufjubeln und die Geliebte in ſeine Arme ſchließen, aber Marie war
ihm ſchon entſchlüpft, mit dem Finger auf dem Mund zum Schweigen mahnend,
ſtand ſie neben der alten Köchin, die ſich von der Betrachtung des Bildes noch
immer nicht hatte trennen können.

Erſt als die kleine Geſellſchaft ſich wieder an den Tiſch geſetzt, Albertine den
Wein aufgeſtellt und den Kuchen zerſchnitten hatte, war Gronau ſo weit beruhigt,
daß er anſcheinend unbefangen nach dem Befinden der Gräfin fragen konnte.

(18, Nomanveiigge der Pauhſchen Zeitung. d
Der gute Doktor. Eine Erzählung von J. Jſenbeck.

allein eryatten. Als die Mutter ſtarb, habe ich für die drei Waiſen auch hier ber
Jhnen um Hilfe gebeten. Sie hatten damals nur ein trocknes Nein für mich!“

„Jch will alles wieder gut machen, ich
„Davon kann keine Rede mehr ſein, Frau Gräfin!“ fiel Wilken faſt barſch

ein, „hätte ich bei Jhrer Erkrankung eine andere Perſon gewußt, deren Händen ich
Sie und Jhre Abwartung anvertrauen konnte, bei Gott! die Marie Müller wäre
nie in dies Haus gekommen. So aber nun ſobald Sie das junge Mädchen ent
behren können, muß ſie mir wieder heim. Bruder und Schweſter haben ein An
recht auf ihre Pflegemutter!“

„So wollen Sie mir alſo die Möglichkeit nehmen, wieder menſchlich fühlen
zu lernen fragte die alte Dame ſchmerzlich bewegt. „Es thut mir weh genug,
weher als Sie ermeſſen können, daß ich den ſchönen Traum fahren laſſen muß,
meine Pflegerin ſei meine Berwandte, für die zu ſorgen, deren Liebe zu fordernmein Recht ſei. Aber dies Mädchen um mich zu wßen, durch Beweiſe meiner

Liebe ſeine Gegenliebe mir erwerben, an ſeiner Jugend mein Alter erwärmen zu
können, das war es ja, was mir das Leben noch begehrenswerth machte. Allein
ſein müſſen heißt jetzt für mich wieder menſchenſcheu, wieder krank werden.“

„Jch werde die Marie zu nichts zwingen! Warum ſoll ſie nicht zu Jhnen
kommen, Sie beſuchen und Jhnen Geſellſchaft leiſten, wenn Sie es wünſchen
Aber ſich Jhnen ganz widmen, bei Jhnen bleiben, das iſt unmöglich. Sie hat
Pflichten gegen ihre Geſchwiſter zu erfüllen, und bald genug wird ein Mann kommen
und ihre Hand ünd ihr Herz fur ſich fordern, als ein Recht, das ihre Liebe ihm
gegeben. Wenn Sie unter Beweiſen Jhrer Liebe zu Marie aber Geſchenke irgend
welcher Art verſtehen, mit denen ſie abgelohnt werden ſoll, ſo bitte ich Sie, dabei
mehr als vorſichtig und zart zu verfahren. Das Mädchen hat einen gar ſtolzen
Sinn, und jede Zuneigung könnte erſtickt werden, wenn ſie ſich als eine bezahlte
Dienerin fühlen müßte!“

„Seien Sie ohne Sorge, Doktor! Des Mädchens Stolz bei aller Weichheit,
bei aller Herbe, die haben mich ja gerade ſo eingenommen! Sollte ich da dieſe
Eigenſchaften nicht auf das vorſichtigſte berückſichtigen

Die Gräfin hielt inne, auch Wilken ſprach nicht, beide ſchienen nur mit ihren
Gedanken beſchäftigt. Bittend und klagend fuhr die alte Dame endlich wieder
ort:f „Mein Herz war ſo kalt, ſo eiſig geworden! Wie ein Sonnenſtrahl kam

das Mädchen in mein vereinſamtes Leben hinein. Jch kann Jhnen nicht ſagen,
was für Kämpfe gegen mich ſelbſt ich in den letzten Tagen beſtanden habe. Aber
nun rathen, helfen Sie mir, Doktor, daß ich nicht wieder werde, wie ich war. Jch
wiederhöle Jhnen, ich habe Vertrauen zu Jhnen. Sie müſſen mein Bundesgenoſſe
ſein, wenn der böſe Geiſt wieder über mich kommen ſollte!“

„An mir ſoll es nicht fehlen, Frau Gräfin antwortete Wilken, ſeine warme7
gefühlvolle Art kam jetzt zum Durchbruch. „Aber ehe wir weiter darüber reden,
verſprechen Sie mir auch eins: Ehe Sie mir und meinem Mündel, die wir
Jhnen doch immerhin Fremde ſind, Jhr Vertrauen ſchenken, müſſen Sie den
Verſuch machen, ob Sie nicht anderer Meinung über Jhre Verwandten, über
die Frau Brand und ihre Tochter, werden. Ich hege für die beiden perſönlich
keine Sympathie, aber Sie müſſen ſie ſelbſt ſehen und kennen lernen, um ein Urtheil

zu fällen. Schreiben Sie ihnen, rufen Sie die Damen zu ſich. Beſtehen Sie nach
der Begegnung noch darauf, der Marie einen näheren Platz bei ſich einzuräumen
als jenen, ſo will ich mit dafür ſorgen daß mein Mündel Jhren Wunſch erfüllt
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vieler Mühe gecang es, ſie an die friſche Lurr zu ormgen. cach
ſKtundeulangen Bemühungen eines Arztes wurden zwei der Ver
unglückten ins Leben zurückgerufen. Der dritte, zuerſt in den
Brünnen eingeſtiegene Arbeiter war todt.

rs Gera, 20. Auguſt. (Zurx Frage der Sonntags
rube.) Vorgeſtern Abend war bier eine Anzabl von Geſchäfts
leuten beiſammen behufs anderweiter Begehung der Sonnta g
wube. Dadurch, daß in den Nachbarſtädten andere Geſchäfts
ſtunden als bier angeſetzt n hält man ſich für beuachtbeiligt.
Es wurde daher beſchloſſen, beim Stadtrathbe dahin zu
vetitioniren, die Verkaufsſtunden im Sommer in die Zeit
von 7--9 Uhr früb, reſp. I 4 Uhr Nachmittags und im Winter
in die von 8-9 Uhr früh, reſp. 12--4 Uhr Nachmittags zu
Jegen. Die Fleiſcher, überhaupt alle Eßwagarenhändler, wollen
Jedoch für den Abend noch 1--2 Verkaufsſtunden baben, da das
Publikum in vielen Fällen gezwungen ſei, in Gaſthöfen und
Reſtaurauts ſeinen abendlichen Bedarf zu decken. Weiter will
man eine Eingabe an den Reichstag richten, um zu er
reichen, daß an den hohen Feiertagen je am erſten Feiertage,
außer den Gottesdienſtſtunden, die Verkaufsläden offen ſein
dürfen. Schließlich wurde eine neungliedrige Kommiſſion behufs
Weiterverfolgung der Angelegenheit gewählt: in ihr iſt faſt jedes
Vewer 7 1 Auguſt (O

Z. Aus Sachſen, 21. Auguſt. (Hitzſchlag. Brände.
Windboſe. Kohlenlager.) Geſtern ſind inDresden vier Perſonen ain Hibſchlahg geſtorben. Nach

dem vorgeſtern Abend bereits ein Wohnhaus in Unter
wieſentbal einem Brande zum Opfer gefallen war, gerieth
geſtern Morgen der feuergefährlichſte Theil von Ob erwieſen
tbal in Brand. Gegen 6 Übr früb brach in einem zum
großen Theile aus Holz erbauten, Hauſe des nordweſtlichen
Stadttheiles Feuer gus, welches in kurzer Zeit, begünſtigt durch
die anbaltende Trockenheit der letzten Tage, vier Wohnhäuſer
in Brand ſetzte und vernichtete. üeber eine Windboſe
wird aus Frauenhain geſchrieben: Bei einem vorgeſtern
Nachmittag bier auftretenden Gewitter ging eine Winddofe,
begleitet von heftigem Schloßenwettex, über unſeren Ort. Die
ſtärkſten Bäume wie Streichbölzer unibrechend, riß der Sturm
faſt ſämmttiches Obſt von den Vänmen; guch an den Gebänden
richtete das Wetter theilweiſe Schaden an. Das Wetter brach
ganz plötzlich los, dauerte aber bloß vier Minnten; dann trat
wieder vollſnändige Windſtille ein. Auf einem zum Rittergut

re bei F. x v Felngen geh Terrain iſt ein
er entdeckt, das eine Mächtigkei it üIo Meter hat eine Mächtigkeit von weit über

T Veißen, 21. Auguſt. (Erntebericht.) Die Ge
treideernte iſt nunmehr in unſerer Gegend beendet. Durch
gingig wird dieſelbe als eine gute und reichliche bezeichnet be
ſonders iſt der Winterroggen ſehr ergiebig, während das Er-
gebnitz der übrigen Halmfürchte als eine gute Mittelernte gilt.
Die Ausſichten der Kartoffelernte ſind leider nicht ſo
günſtig. Die anholtende Trockenheit hat das Wachsthum ſehr
gedindert, und in Folge deſſen ſind dieſe Früchte klein geblieben.
Jedoch auch hierbei läßt ſich konſtatiren, daß die diesjährigen
Bartoffeln vorzüglich von Geſchmack und ſehr meblreich ſind.
Auch die Krautpflanz ungen ſind ſehr zurückgeblieben,
und zwar auch in den Gegenden wo dieſe Cultur Hauptſache
ſt. Es gebt dies daraus hervor, daß die Abſchlüſſe für Sauer
rautlieferungen ziemlich hoch gegen andere Jahre gemacht wor-

den. Bezüglich des Obſtes iſt in unſerer Gegend nur auf
eine mittelmäßige Ernte zu rechnen, denn ſowohl das Kern-,

das Steinobſt hat ſtellenweiſe ſehr geringen Frucht-

r. Aus dem reußiſchen Oberlaude, 21. Auguſt. (Der
au eines Vereinshauſes für Zwecke deränneren Miſſtan) iſt kürzlich in Schleiz in Angriff ge

nommen worden. Die auf 22000 veranſchlagte Bauſumme
wird e durch eigene Mittel des Vereins für innere Miſſion,

urch Unterſtühnng ſeitens des Fürſten und durch freiwillige
eiträge, deren größten Herr Kaufmann Trögel geſtiſtet hat.

Vermiſchtes.
Von der kolumbiſchen Weltausſtellung. Jn Maſſachn

ſetts wird gegenwärtig ein Walfiſchfänger zu einer

ausgerüſtet; man ab ſteeſhhgt. für dir Fiſchereiabtheilung der
Ausſtellung einen lebenden Wal auf ganz neue Art und Weiſe
nach Chicago zu befördern. Der Wal, vorausgeſetzt, daß einer

S wixd, ſoll in einem ſchwimmenden Gehäuſe durch den
t. Lorenz Fluß in die Seen und zur Weltausſtellung gebracht

werden. Das Gehbäuſe iſt aus Metall hergeſtellt und hat die
Form eines Rieſenfiſches.

Wenn Lachen geſund iſt, darf ſich die Vade und Waſch
anſtalt W ſicherlich manchen Heilerfolges durch ihre
hektographirte Geſchäfts empfebhlung rühmen, an deren Wirkung
ein Leſer die Liebenswürdigkeit hat, uns theilnehmen zu laſſen.
Sie lantet wörtlich „Den verehrten Einwohnern von Grötzingen
und Umgebung zur Nachricht, pa ich ſie mit meiner Badeanſtalt
beehre, indem jeder Landwirth, ſelbſt bekannt durch Schweiß
und Staub beim Henen und Ernten viel zu leiden haben, daher
hauptſächlich für ältere Leute mit Rückſicht auf Jbre Geſundbeit
die im kalten Waſſer nicht mehr Baden können, und bei mir die
günſtigſte Gelegenheit geboten, weil dadurch viel Celd für Dockter
und Avpotheke erſpart wird, ſo empfehle mich Jhnen beſtens.
Der Badepreis iſt 30, 40 und 50 bei Abonnement von 10 Stück
3,50, 4,50 Die Badeanſtalt iſt jeden Tag offen, mit Aus-nahme an Sonn und Feiertagen iſt dieſelbe von Morgens 9 bis

Mittags 1 Uhr geſchloſſen.
Wozuü das Fahrad, verwendet wird. Mit dem

zunſtgemäßen „Gott grüß die Kunſt betrat kürzlich ein reiſen
der Handwerker ein Geſchäft in Zehdenick und erhielt, da er
ſich orduungsmäßig als Buchdrucker ausweiſen konnte, das
ortsübliche Zehrgeid. Später ſah man voll Staunen, daß er
auf, einem Dreirad ſeinen Weg fortſetzte. Fechtende Handwerks-
burſchen ouf Fahrrädern; das dürfte in der That die neueſte
Errungenſchaft der Neuzeit ſein.

Heiteres.
Der „Hannoverſche Courier“ hat ans Zeitungs-

annoncen folgende Blumenleſe geſammelt: „Ehrenerklärung!
Jch nehme die ſeither verbreiteten lügenhaſte Gerüchte gegen
Amalie P. zurück und erkläre ſie für ein ſchönes, mittelaltes,
ehrenhaftes und unbeſcholtenes Frauenzimmer. Oberlaak 27 a
werden Hühneraugen, Ballen, ſowie Ueberbeine nach Maß ausge
arbeitet. Wegen Krankheit der Frauwird ſofort eine andere oder
ein MädchenlinMonatsdienſt geſücht. Geſuch Ein vornehm und
geſund ausſehender Herr, um den „geheilten Patienten“ im
Warteſaal eines Arztes darzuſtellen. Reiſende. welche geneigt
ſind. die ſämmtlichen Militärtuche der preußiſchen Armee neben-
bei mit auf die Reiſe zu nehmen, werden gebeten, ihre Adreſſen
nebſt Bedingungen sub X P Z. abzugeben. Jn Langen-
ſalza ſind in der Enggaſſe Nr. zu verkaufen: 8 Centner
Sechswochenkartoffeln, 9 Mir. Spalier und 2 Spalierthüren,
ein großes Faß mit eiſernen Reifen, 6 Vohnenſtangen, eine
Hundebütte, Runkelkerne und verſchiedene Gemüſeſamereien
Alles keimfähig. Warnung. Das Gerücht, ich hätte eine
Frau mit zwei lebenden Kindern, warne ich einen Jeden, ſol-
ches weiter auszuſagen oder zu verbreiten, da ich ſolches auf's
Strengſte gerichtlich verfolgen werde. Daß ich ſolche gehabt
habe. leugne ich nicht, aber laſſet ſie ruhen. Roſen und
Blumenſtöcke in jeder beliebigen Größe ſind vorräthig und wer-
den auf Wunſch angefertigt. Milch- und Badekurort! Nach
ſelbſtgeprüften Erörterungen iſt der Ort Münchenbernsdorf
reich an Sauerſtoff und Stickluft, wie zur Heilung für Lunge
und Leber und Zerſetzung des Blutes außerordentlich ergiebig.
Es werden hierdurch geehrte Reflektanten aufgefordert.

Für Küche und Haus.
(Etwas über Pilze.) Mit dem nahenden Herbſte ſtellen

ſich in den Wäldern und auf den Rainen die Pilze wieder ein.
Noch iſt zwar die große Trockenheit ihrer Entwickelung nicht
ſehr günſtig geweſen, aber einige Regengüſſe werden ſie zu Tau
ſenden hervorlocken, und dann bringen die Sonntagsausflügler
große Mengen nach Hauſe, um ſie als willkommene Zubuße
zum Mittagstiſch am nächſten Tage zu verzehren. Aber wenn
irgend wo, ſo iſt hier Vorſicht anzurathen. Denn unter den
Vilzen giebt es gar viele Arten, welche nur das geübte Auge
des Kundigen unterſcheiden kann, von denen die eine Art be-
kömmlich und ſchmackhaft iſt, die andere aber tödtliches Gift

birgk. Wer die Pilze nicht geuan kennt, laſſe ſie lieber ſieben
Beim Einſammeln der Pilze für den Genuß achte man darauf,
daß nur ganz friſche und möglichſt junge Exemplare eſannel
werden. Wurmſtichige Pilze dürfen überhaupt nicht geſammelt
werden. Ueberhaupt z man nicht alle Pilze mit Stumpf
und Stiel ab, ſondern laſſe die alten, die ohnehin zur Speiſe
nichts taugen, ſtets ſtehen, damit die Fortpflanzung und Ver
mehrung der Pilze geſichert wird. Zerbrochene Pilze müſſen
fortgeworfen werden. Endlich bereite man die Fi möglich
bald nach dem Einſammeln zu, ſpäteſtens am nächſten Tage,
denn ſo ſchnell, wie ſie aus der Erde bervorſprießen, eben ſo
ſchnell gehen ſie auch in Zerſetzung über, und ſelbſt unſchädlich
Pilze werden dann für die Geſundheit nachtheilig.

Techniſches.
Elektriſche Kraftübertragungen in Berg

werken wurden von Herrn Demaret in der „Revue universelle
des wines“ beſchrieben. Außer der Beſchreibung derartiger
Anlagen in den Normanton, Blanuerch und Andrews Houſe
Kohlengruben in England giebt der Verfaſſer auch einige
Notizen über amerikaniſche Einrichtungen. Jn der Comſtock
Grube n Nevada befindet ſich die Kraft zur Erzengung der
Elektrizität unter Tage und zwar werden hierzu die Tageswaſſer
verwendet, welche bei einem Gefälle von ca. 457 m drei Pelton-
Räder treiben, von denen jedes zwei Dynamos in Bewegung
ſetzt. Das verbrauchte Waſſer wird durch einen Tunnel wieder
zu Tage gepumpt. Ein Dynamo macht 900 Umdrebungen, in
der Minute und erzeugt 130 Pferdekräfte. Eine andere be
merkenswerthe Einrichtung befindet ſich in einem kaliforniſchen
Bergwerk, wo das durch einen Damm abgeleitete Waſſer des
Feather River einen 22 engl. Meilen langen, in das Gebirge
gegrabenen Tunnel durchfließt und dann in einen offenen Kanal
von 2 engl. Meilen Länge tritt. Auf dieſe Weiſe hat man ein
Gefälle von 84 w zum Treiben der PeltonRäder und Dynamos
erhalten. Der elektriſche Strom durchläuft eine Leitung von
15 engl. Meilen Länge und ſpeiſt 20 Eltromotoren verſchiedener
Gruben des Diſtriktes. Die elektromotoriſche Kraft der Dynamos
beträgt 1000 Volt und diejenige der Motoren 700 Volt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurs-Exröffnungen. Maurermeiſter Heinrich

Burkhardt in Oberroßla (Apolda). Handelsfrau Angelica,
verehel. Stichling, geb. Klein Jnhaberin eines Fiſch und
Delikateſſengeſchäfts in Leipzig. Brauereipächter Friedrich Oskar
Eolditz in Pleißa (Limbach). Frau Selma, verehel. Heinig,
geb. Müller, Juhaberin eines Schneidergeſchäfts in Limbach.
Wittwe Fanny Cohn, geb. Calm in Nordhauſen-

Staudesamtsnachrichten von Halle a. S
Meldung vom 19. Auguſt.

Aufgeboten: Der Apotheker Paul Trebſt und Agnes Mar-
quardt, Brüderſtr. 21. g mGeboren: Dem Architekt Paul Brügert ein S., Karl Wilbelm
Paul, Grünſtr. I. Dem Reiſenden Paul Knauer eine T. Bertha
Eliſabeth Gertrud, Merſeburgerſtr, 13a. Dem Fleiſcher Ftiedcich
Thurm eine T., Meta, Am Moritzthor 6. Dem Tiſchler Karl
Binnewies ein S. Heinrich Auguſt Karl, Albrechtſtr. 4., Dem
Maurer Auguſt Beck eine T., Eliſabeth Wilhelmine Martho,
Zenkergaſſe A1. Dem Kupferſchmied Wilhem Ermler eine T.
Eliſabeth Margarethe, Wolfsſchlucht 2. Dem Kaufmann Richarv
Treuder ein S., Richard Walther Johannes, Alte Promenade
14b. 3 unehel. Söhne, 3 unehel. Töchter.

Geſtorben: Der RNentner Theodor Fuhſt, 59 J. Blumen-
ſtraße 134. Des Schneider Albert Fiſcher T., Elſg, 7 M., Mar
tinsgaſſe 18. Des Kaufmann Georg Kehſe S., Georg, 1 M..
Mausfelderſtr. 33. Des Kerumacher Wilhelm Schirioth S
Willy, 1 de Thorſtr. 28b. Des Kaufmann Franz Ritter Ehe
frau Emilie geb. Jahn, 35 J., Zwingerſtr. 8. Des Schneider
meiſter Theophron Prätzel S., Walther, 4 M. i nder 1.
Des Schmied Hermann Grau S. Ernſt, 3 M., Bahnhofſtr. 19.
Des Maler Wilhelm Opitz T. Wally, 5 M., An der Glauch.
Kirche 6. Der Bäckergeſelle Ernſt Stolze, 25 J., Klinik. Eivp
unehel. Sohn, ein unehel. Sohn todtgeb.

v
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Vann weihen Sie auch mich ein mm die Geſchichte Jhres Lebens. Bis dahin iſt
es beſſer, Sie erzählen mir nichts. Sie könnten es ſpäter bereuen, daß Sie einer
momentanen Geſühlswallung folgten und mir Eröffnungen machten, die vielleicht
Jhre Familie in ein ſchlechtes Licht ſtellen.“

Die Gräfin fah den Arzt verwundert und fragend an.
„Gut ich thue Jhnen den Willen, Doktor!“ ſagte ſie dann. „Machen

Sie ſelbſt den Brands die Mittheilung, daß ich ihren Beſuch erwarte. Aber mögen
die beiden mir noch ſo gut gefallen, meine Anſicht über die Marie ſoll dadurch
doch nicht geändert werden!“

Lange noch nachdem der Doktor Wilken die Gräfin wieder verlaſſen hatte,
aß dieſe überlegend und ſinnend da. Es war ihr nun ſelbſt ein Räthſel, daß

ſie den Mann, der ſo formlos mit ihr verkehrte, der ſie bei dem erſten Begegnen
o abgeſtoßen hatte, zu ihrem Vertrauen gemacht. Aber alle Bedenken, alle Fragen
chwiegen dann vor dem lauter und lauter werdenden Wunſch des ſo lange ver

einſamten Herzens, das Liebe verlangte um jeden Preis.

es 2
Am Abend des folgendes Tages ſaßen in einem kleineren Zimmer das alten

auſes, im Erdgeſchoß dicht neben der Küche, zwei weißhaarige Perſonen bei einan
er, der Diener Friedrich und die Köchin Albertine. Draußen in dem Garten

tobte der erſte Herbſtſturm, klatſchend ſchlugen große Regentropfen an die feſt ver
e prn Fenſterläden. Um ſo behaglicher war es in dem kleinen Raum. Jn

em Ofen brannte ein luſtiges Feuer, auf dem weißgedeckten Tiſch vor dem altmodiſchen,
ſteiflehnigen Sopha eine helle Lampe, die ein tüchtiges Stück kalten Braten, gold
Wer Butter und Käſe, einen braunglänzenden Laib Brod und einen mit einem grünen

ranz verzierten Kuchen beleuchtete.
Fricdrich ſaß mit feierlicher Miene auf dem Sopha. Die blüthenweiße Hals

Binde zeiget heute eine faſt ſtutzerhaft geſchlungene Schleife, das Haar war über
der Stirn, wo es ſonſt glatt anlag, in eine jugendliche Locke gedreht. Auch den
Livreerock trug der Alte heute nicht, er hatte ſtatt deſſen einen ſolchen aus ſchwarzem
Tuch angelegt.

Nicht weniger feſtlich hatte ſich ſeine Freundin Albertine angethan, die einen
Platz auf dem Sopha verſchmähte, um von ihrem Stuhle aus durch das kleine

enſter in der Thür die Küche überſehen zu können. Jn dem faltigen Kleid von
chwerem ſchwarzen Stoff und der großen Spitzenhaube mit den dunkelrothen
eitenbändern glich ſie einer würdigen ehrſamen Bürgersfrau, die nach einem

rn voll Arbeit und Mühe ſich ihrer Erſparniſſe bedient, um ihr Alter zu ge
ießen.

Friedrich hatte ſchon verſchiedene Male ſeine Uhr aus der z gezogen und
das Vorrücken des Zeigers ungeduldig beobachtet. Als er jetzt wieder das doppelte
Gehäuſe des laut tickenden Ungeheuers ſchloß, das er für ein Meiſterwerk der Uhr
macherkunſt hielt, da ſagte er mit einem gewiſſen ärgerlichen Ton:

„Jn früheren Jahren hatten wir um acht Uhr ſchon den Thee getrunken, und
ich konnte uns den Punſch brauen, Tinchenl“

ut meinen Geburtstag mitzufeiern. Und das Sie's nur wiſſen, Friedrich, Punſch
bt's heute nicht. Ich habe ein paar Flaſchen guten Wein gekauft, für das
räulein etwas Süßes, für Sie ein kräftig Tröpfchen!“

„Dafür haben wir heute auch einen Gaſt zu erwarten, der mir die Ehre an

„Aber Friedrich!“ fiel die Haushäklterin vorwurfsvoll ein.

ehe

71
9

„Gekauft, Tinchen, gekauft? Sie wiſſen doch, daß wir den beſten Wein
reichlich im Keller haben, den doch niemand trinkt, denn was die Frau Gräfin ge
nießen, iſt partout nicht zu rechnen!“

„Haben Sie an
meinem Geburtstage in meiner Stube jemals einen Biſſen genoſſen, den ich 2
bezahlt habe? Nicht ein Körnchen Sakz ſoll mir hier auf den Tiſch, das ni

mir gehört und von mir erworben iſt!“
t „Nichts für ungut, Tinchen, ich habe es ja nicht böſe gemeint, und heute
dürfen Sie fich am wenigſten über ein Wort ärgern, das ich ſage. Sie wiſſen
doch, ich bin ein loſer Vogel, wenn wir Jhren Geburtstag feiern wie ein
Zwanzigjähriger, ganz wie ein Zwanzigjähriger!“

77 Alte rückte auf dem Sopha ſeiner Freundin näher und wollte ſeinen
Arm äüm ihre breite Taille legen, wohl gar die Gelegenheit zu einem Kuß in allen
Ehren benutzen, um zu beweiſen, daß er wirklich der loſe Vogel ſei, für den er

ſich ausgab. Albertine aber wehrte ihn ab, ſie ſenkte verſchämt die Augen, ein
Schimmer von jugendlichem Erröthen igte ſich auf ihrem verrunzelten Geſicht.

„Nicht doch nicht doch, Alterl!“ flüſterte ſie. „Solche Thorheiten
paſſen für uns nicht mehr. Da kommt auch das Fräulein!“ fuhr ſie dann
lauter fort.

Die Thür hatte ſich geöffnet, und Marie Müller trat ein. Die beiden
Wartenden waren aufgeſtanden und begrüßten das junge Mädchen mit reſpektvoller
Vertraulichkeit.

Mit herzlicher Freundlichkeit, ohne eine Spur von der ihr ſonſt eignen ſtolzen
Zurückhaltung, hatte Marie die Begrüßung erwidert und ſah ſich jetzt mit Intereſſe
und Theilnahme in dem Stübchen um.

„Bei Jhnen iſt es aber hübſch und gemüthlich!“ ſagte ſie, nachdem ſie die
einfachen Möbel, die eingerahmten Schildereien und den Wandſchrank betrachtet
hatte. „Und da, der Glasſchrank mit den alten Taſſen und Gläſern, der erinnert
mich an meine Kindheit. Meine Mutter hatte auch einen ſolchen, ſein Jnhalt war
ihre ſtete Freude. Sie mußte und nach Stück um Stück verkaufen, um Brot
für die hungernden Kinder zu ſchaffen

Albertine wollte die trüben Gedanken verſcheuchen.

„Bitte, Fräulein, da auf das Sopha müſſen Sie ſich ſetzen,“ fiel ſie ein.rig nimmt den Stuhl hier So nun darf 5 Jhnuen eine Taſſe
ee geben.“

kührig und behende holte die Alte ihr Theegeſchirr von einem Nebentiſchchen.
Als ſie dann in die Küche ſrs um den heißen duftenden Trank zu beſorgen,
begann Friedrich mit geheimnißvoller Miene:

„Dies Zimmerchen und der ganze Kram hier drinnen iſt der Alberiine ihr
größter Stolz. Denken Sie nur, Fräuleinchen, jedes Stück gehört ihr, alles hal
ſie nach und nach in den fünfunddreißig Jahren, die ſie bei der Frau Gräfin
dient, angeſchafft. Deshalb wollte ſie auch ſo gern in dem kleinen Gartenhaus wohnen,
da wäre ſie ſo ganz ihre eigne Herrin geweſen. Wenn ſie dann Abends die Thür

ſich zuſchloß, fühlte ſie ſich ſelbſt wie eine Gräfin, ſagte ſie. Nun jeder
ogel will ſich halt gern ein Neſt bauen

„Und mir iſt das Neftbauen leicht genug geworden,“ fiel die alte Köchin ein,
die mit der Theekanne zurückkam. „Was ich nicht kaufte oder anſchaffen konute, das
ber der Friedrich mir zu Weihnachten und Geburtstagen geſchenkt und ſtets das
ergebracht, was ich mir am meiſten wünſchte
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zweite Beilage zu 195 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage
Halle, Montag 22. Auguſt 1892.
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Umgegend zu recht starken Besuche einzuladen.

Versand nach Ausserhalb.

T e d et 2e Se

e

es Renelts Dentches Stet“ans vne-

Nachdem die Renovation meines Weinrestaurants vollständig
beendet ist, erlaube ich mir die geehrten Herrschaften von Halle und

Zugleich beehre ich mich, neben meiner rühmlichst bekannten
vorzüglichen Küche mit allen Delikatessen der Saison meine in der
kurzen Zeit so beliebt gewordenen Original-Gewüächse der Mosel
und des Rheines in empfehlende Erinnerung zu bringen.
ausserhalb des Hauses bedeutend ermässigte Preise.

Ppecialität: Pigene Cewäehse und Original-Hoselweine.

L. LKlein, Weingutsbesitzer.

Figenthümer der besten Lagen im Brauneberg (Dosel)
b. Duscmund (dulcis mons d. h. der süsse Berg.)

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

Bei Bezug
Promptester

[14139

Deutscher Muvikcer-Verband.

Lokalverein Halle a/S.
Sonnabend, d. 27. Aug. Nachmittags 4 Uhr. in

Bad Wittekind
Großes Symphonie-Concert,

gegeben von dem durch Vereinsmitglieder verſtärkten Stadt und Theater-
rcheſter zum Beſten Kranker, Hilfsbedürftiger Mitglieder des hieſigen

Muſiker Lokalvereins. [14202Dirigent Herr Stadtunſikdir. M. Fräedemann.
Orcheſter 50 Mann.

Entree an der Kaſſe 50 Pfg. Großes Programm.
Der Vorſtand

Reinh. ThurmBillets im Vorverkauf, à Stück 40 Pfg., 3 Stück 1 Mk., ſind von allen
Mitgliedern, ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen und bei Herrn Rohde in
Wittekind zu haben.

Saalschlosshrauerei Ciebichenstein.
Dienstag, den 23. August

W el grosse
éxtru Mititär- Concerte

von der Kapelle der erſten Königl. Sächſ. Militär-Muſiker-Schule

ß aus Colditz [14076unter verſönlicher Leitung ihres Direktors Herrn R. Wulke.
Anfang des erſten Concertes Nachm. 4 Uhr.

4weiten Abends 8Entree 30 Pfg.

Abends grossartige LTinmifnation und
bengalische Beleuchtung des ganzen

Parkes.
C. SchokKe.

älter Scſiiessgraben.
Mühlgraben 5a. [14204Dienstag den 25. Auguſt Abends 8 Uhr

Grosses Militär- Concert
ausgeführt von der Capelle des Anhalt. Jnfanterie-Regts Nr. 93.

Zur Aufführung kommt u. A.
Ouverture z. Op. Tell v. Roſſini.
Fantaſie für Piſton-Solo v. Hoch. S
Luln patrol v. Meyer. Potpourri über Anhaltiſche Nationalmelo-
Fantaſie a. d. Op. Ekkehardt v. Abert. dien v. Gerlach.
Ouverture z. Op. „Tannhäuſer“ v. Wagner. Ständchen für Marina-Solo v. Hertel.

Eintritt 30 Pf. A. Bühlmann.e Staatlich conceſſioniries AaneSeminar für Kindergärtnerinnen
t von Lina Sellheim, Halle a. S. 13911Vorbereit. z. Prüf. als KindergartenLeiterin u. Familien-Erzieherin, reſp.

Lehrerin jüng. Kinder nach Froebel. Garantie für geeignete Stellung.
S Näheres durch die Proſvbecte.

I B. W.Die Herren Vertrauensmänner erſuchen wir ergebenſt, von den Mit
gliedern Jhres Bezirkes die Beſtellungen auf Stadttheater-Karten für die
erſte Hälfte des Spielabſchnitts 92--93 bis Septbr. Dezbr. 1892 einzu-
ſammeln und uns möglichſt bald, ſpäteſtens bis zum 10. September zuzuſtellen.
Diejenigen Mitglieder, welche einem Bezirke nicht zugetheilt ſind, wollen Jhre
Beſtellungen alsbald ſchriftlich mit Wohnungsangabe an uns einſenden.

Bedingungen und Preiſe bekannt.
Es wird ausdrücklich bemerkt, daß die Ausgabe der Karten für die

erſte Hälfte des Spielabſchnitts 1892/93 alſo Septbr. Dezember 1892
nur bis zum 15. September einſchl. ſtattfindet. Später werden keine mehr
ausgegeben. Am 81. Dezbr. verlieren die Karten ihre Gültigkeit.

Halle, 22. Auguſt 1892. Der Vorstand

Der Carneval von Venedig v. Ernſt.
für Orcheſter v. Walther.

S 28 PFrisch gebr. Bau Düngekallk
S S fferirt zu billigſten Tagespreiſen bei prompteſſer Lieferung

7

S

9

e

dw
e

72

R. Schradeoer, Halle a. S., Marienſtr, 23,
Kalkwerksbeſitzer- [13437

Victoria- Theater.
Montag, den 22. Auguſt.

Letztes Gaſtſpiel des Herrn Eugen

Schady: [14194Der Bibliothehkar.
Schwank in 4 Akten v. G. v. Moſer.

Dienstag: Der Hüttenbefitzer.

Concordia- Theater.
Geiſtſtraße 45. [14175

Montag, den 22. Auguſt a. c.
S DBDeborah.
Volksſchauſpiel in 4 Akten.

Jn den Zzwiſchenakten
Ballet-Einlagen.

Jm Reſtaurant
Prei- Concertausgeführt v. 6 Damen u. 3Herren.

Prinz Cavl.
Dienstag, den 23. Anguſ

Abends 8 Uhr

Grosses
Militär-Goncert,
ausgeführt von der Kapelle des II.
Magdeb. Jnfant.- Regiments Nr. 27

[14209

0

Entree 30

Bad Wittekind
Dienstag, den 23. Aug., Nachm. 5 Uhr

Grosses Concert
ausgeführt vom Stadt- und Thegoter-
Orcheſter. Max VFriedemann,
14199) Stadtmuſikdirector-

Von der Reise zurück
Br. WVIESC,
Geh. Sanitätsrath

Himbeersaft
friſch von der Preſſe

nur einige Tage
empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 13.

WEIN-LAVO
(Beef-Lavoix)

enthaltend
fleisch Chinarinde und Kalkphosphat
Gegen Blutarmuth, Bleich

sucht englische Krankheit
Dyspepsie, Magenkrampf, Rno-
ehen Krankheiten, BRrschöpfung und in allen Fallen von Recon-
Falescenz; regenerirt das Blut, verleiht
Appetit, Kraft und Gesundheit.General Dopot 39, ruo de Riroll, Paris

Engros für Deutſchland bei San
Frenhn, Leipzig; in Halle: Bungel-
Apotheke, A. Ludwig, Klein-

ſchmieden No. 9. [lI3661
ſeyer Conv.-Lexikon
neueſte Aufl., noch nicht geb. f. 100 .4
z. verk. Off. u. 14086 an die Exp-
d. Ztg. erbeten.

Bücher elWiſſenſchaften
kauft ſtets zu höchſten Preiſen [13345
M. Oſchmann, Antiquarigt, Halle a. S



Halle a. S.,
neben dem lIauptpostamt, Er. Steinstr. 53,

Freiberg a. U.

Lager Martinsberg 10.

Sustav Morite.
General-Vertretoer,der SeKt-Kellereien Kloss PFörster aus ger Bordeaux Mengr osshandlung keideneisler Ulrichs,

empfiehlt sümmtlicho

Halle

Bremen

SsoKte, Bordieauix-, BRhefn- U. oscl-W eine
zu Originalpreisen im Engros- und Detail- Verkauf.

Auhn dem rn Steinstr. 53,

vſernsprecher Nr. 143,

a. 3 [14174

Der gerichtliche Ausverkauf
der zur Hermann Zeiſe'ſchen Coneursmaffe von hier gehörigen

wollenen, baumwollenen Damen-, Merren- u. Kinder-
Unterzeuge, Strümpfen u. Strumpflängen, seidenen,
halbseidenen u. wollenen Handschuhen Corsetts,
Strickjncken, Jagäwesten, wollenen Tüchern, DBamen-unterröcken, leinen- u. Guininikragen
ſoll von Montag, den 22. dſs. Mis ab, im Zelee'schen Geschüäfts-locale, Leipzigerstrasse 16, Vorm. von 9--12 u. Nachm. von
3-6 Uhr zu sehr billigen Preiſen ſtattfinden. Die übrigen Poſa-
menten- u. Wollwaaren ze. gelangen an einem ſpäteren So zum

Ausverkauf. 14167Halle a. S. Franz Krug, Konkursverwalter

Maul und Klauenſeuche.
Meine BBeruſsgenoſſen mache ich hiermit angelegentlichſt auf das d

Hiyathi ſchen Central-Apotheke in Leipzig, Quervon der

ſtraße 5, hergeſtellte Schutz- und Heilmittel der Maul-
und Klauenſeuche

Aufmerkſam, von welchem die Flaſche, für je drei Stück Vieh gusreiche ud, nur
1 koſtet. Vor zwei Jahren war der geſammte Rindviebbeſtand im hieſigen
Orte vier bis ſechs Wochen lang verſencht, während meine 80 Kühe undzwanzig Zugochſen nur acht Tage lang daran litten. Der Milchertrag der
Kühe ſiel nur drei Tage hindurch ans und ſtieg nach weiteren drei ar zur
früheren Höhe. Die Zugochſen waren wenig oder garnicht krank. Unſer
Kreisthierarzt war ganz erſtauntüber einen ſo milden Verlauf und mein
Hof wurde deshalb während der Ortsſperre freigegeben, hehufs Abhih n ver

kauſter r [14090Rieder-Jeſar bei Schönfließ, 13. Auguſt 1892.

Fanmm, Gutsbeſitzer.
Ver dingung.

Die Ausführung der n zum Erweiterungsbau des chemiſchen
Inſtituts der Univerſität zu Halle a. S. ſoll im Wege des öffentlichen Angebots ver
geben werden. Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem Baubureau, Domplatz 4,
Zimmer 10, während der Dienſtſtunden aus und können auch daſelbſt gegen Erſtattung

der Koſten bezogen werden. Angebote ſind unter Benutzung des vorgeſchriebenen
Formulars portofrei und verſchloſſen mit der Aufſchrift Angebot auf Ausführung
der Anſtreicherarbeiten“ bis zum Eröffnungszeitpunkte Donnerstag, den
25. Auguſt 1892, Mittags 12 Uhr an den mitunterzeichneten RegierungsBaumeiſter, Dom plais 4, Zimmer 10 einzureichen, woſelbſt auch die Eröffnung der An-
gebote ſatſindet, Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 14168

Halle a. S., den 17. Auguſt 1892.Der Kgl. Kreisbauinſpector Der Kgru. Reg.- Baumeiſter

Lohse. Freytag.Bekanntmachung.
Der Roßßz- und Viehmarkt im Stadtbezirke

wird Leipzig-Entritzſchi

Montag, den 29. Anguſt dieſes Jahres
abgehalten.

Etwaige Geſuche und Anfragen ſind an unſeren Markt-Jnſpector Rentſch,
Naſchmarkt Nr. 1 III. Obergeſchoß zu richten.

Jm Uebrigen bewendet es bei der durch unſere Bekanntmachung y
24. Dezember 1889 anderweit zur Kenntniß gebrachten Beſtimmung in 8 2 der
Leſer Vieh und Schlachthofordnung vom 14. Juni 1888, nach welcher alleschlachtvieh von dieſem Markte ausgeſchloſſen bleibt.

Leipzig, am 10. be 1892.

[14193

Der Rath der Stadt Leipzig.
Dr. Tröndlin.

Zur Verloosung gelangen: J
1 Landauer mit 4 Pterden,
1Kutschir-Phaöton m. 4Pferd.,
1 Halbwagen mit 2 Pferden
1 Kabriolet mit 2 Pferden,
1 Jagdwagen mit 2 Pferden
1 Coupé mit 1 Pferde,
J Parkwagen mit 2 Ponies,5 gesatt. u. gez. Reitpferde,

68 Reit- und Wagenpferde,
im Sumwa

7 compl. besp. Equipagen u.

IS.14. Luxus-
Pferde- Lotterie
zu Marienburg Westpr.

Ziehung am 14. Sept. 1892.
L. ooee à I 11 Loose 10 M.,auch gegen Briefmarken, empfiehlt unä

versendet das General-Debit [12227

Carl Heintze, 90 Reit- u. Wagenpferde, fern.
Berlin W., Unter den Linden 3. 10 Gew. à M. 97 M. 1000 W.

Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto 20 8 1009und Gewinnliste beizufügen, 500 silp. S Münzen u.
P Der Voersandt der Loose erfolgt auf 1790 Gew. best. in Luxus- unö

Wunsch auch unter Nachnahme. Gebrauchsgegenständen.

Ein Poſten fetter Hammel ſteht preiswerth
zum Verkauf bei

Gebr. riedimann,
Halle a/S., Marieuſtr. 1a.

Zn kaufen gesueht! Bekanntmachung.
Ein Landſitz in der Nähe einer

rößeren Stadt, beſtehend aus: einem Am Mittwoch, d. 21. Sept. er., findetoliden Wobhnhauſe mit Stallungen, in Zerbſt Foblenmarkt ſtatt.
ertragsreichen Obſt- und Gemüſegärten, Zerbſt, S ch uſt 1892.zum Preiſe von 20000 bis 25000 Mk. e Vlagirat,Offerten unter Z. 14125 an die Exp. ine
ds. Blattes. 14125

[14137

Ein Paar gut eingefahrene, elegante,
Großes Brod von kräftigem Wohl Litthauer Jucker, 5 u. 6 Jahr alt, lamm

geſchmack empfiehlt Carl Koch, fromm, ſehr flott im Geſchirr,
Herrenſtraße 1 u. die bekannten 3 kaufen. Wo Zu erfragen in
kaufs ſtellen. [13962 dieſer Zeitung. (13923

u ver

Reitpferd, hellbraune, c ſehr
elegante Stute, 7 7 jährig für leichtes
Gewicht zum Preiſe von 1200 Mark
zu verkaufen. (14141Oberroßarzt her nErfurt

Bekanntmachung.
An hieſiger Stadtſchule ſollen am 1-

October d. J. mit Penſionsberechtigung
J. eine ſeminariſtiſch ausgebildete

Lehrerin mit einem Anfangsgehalt von
jährlich 800 Mk. ſteigend von 5 zu 5
Jahren nach Ablauf von 25 Jahren bis
zum Maximun von 1200 Mk. ſowie
2. eine zur Ertheilung von Elementar-
Unterricht befähigte geprüfte Hanud-
arbeitslehrerin mit einem Anfangsge
halt von 759 Mk ſteigend von 5 zu 5
Jahren bis zum Maximum von 900
Mk. angeſtellt werden. e Be
werberinnen wollen ſich unter Ein-
J der Zeugniſſe bis 10. September

bei uns melden. [11132Abeſlin, den 18. Anguſt 1892.

Der Magiſtrat.

25000 Mark
zur 2. ſicheren Stelle hinter Bankgelder
per fort oder 1. Okt. geſ. Werthe Off.

K. V. 3755 an r cForler, A G. Halle a. S. [13909

Eine flotte Bäckerei zu verpachten
oder zu 1. Oktober oder 1.Januar zu ü W hmen. Gefl. Off
A. B. poſtlagernd [14182Hedcklingen i. A.

llund! Billig zu verkaufen.
Eine 3 Fahre alte Hühner-Hündin

mit recht ruhiger Suche, guter Appell.
Preis 75 Mark, ſelbige wird hier vor

geführt. 14181Jagdanfſeh. R. MHödieke, Löbejün
Ein Grundſtück 6 verzinslich, Näh“

der Bahn, ſoll fortzugshalber
verkauſt werden. (14195

Herzreld, Lindenſtr. 1e.
Hülſen hat abzulaſſen, Steinweg 17.

Gtgohendes Restaurant
Garten und Kegelbahn iſt in einer Jn-
duſtrie-Stadt von 15000 Einw. für den
Preis von 26 000 Mark eingetvelern
Tode halber zu verkauſen. Anzahlungnach Uebereinkunft. Gefl Off. unter
K. S Hauptpoſtlagernd.

Auction.
Dienstag den 23. d. Mts. Vorm.

10 Uhrkommen in der Keiſer Wilhelmshalle
Neue- Promenade 8, zwangsweiſe 3
vorausſichtlich beſtünmt: 1 Schreibtiſch
mit Aufſatz, 2 Sophas u. 2Polſterſeſſel,
1 Verticov, 1 Waſchtiſch mit Marmor
platte, 1 Kleiderſchrank u. Gardinenzur Verſteigerung 5 [14210

Petschiex,
Gerichts Vollzieher-

Rübenschnitzel.
2000 Etr. für monatliche Lieſerung von

October a. e. ab, werden zu kaufen
geſucht. Gefl. er mit Preisangabe
unter T. 953 an MHansenstein K&
Vogler A. G. Leipzig, erbeten.

(and. theo buret ihm Privat
Nachhilfe-ftunden tat Gefl. Off.

erb. sub. Z. 14119 i. d. Exp. d. B.

Jagd Verpachtung.Die der Gemeinde Durchwehna, g.

Bitterfeld Bez. Halle a. Saale, gebö-rige Jagdnutzung über 2700 Mr g. um
faſſend, Feld- und Waldjagd, von der
Königl. Waldung umgrenzt, m. ſchönem
Hochwildſtand, mehreren Teichen undBächen, ſoll vom l. Septemberd. n

ab auf 6 Jahre 14Dienstag den 30. Auguſt er.
Nachmittag 3 Uhr,

im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Die Bedingungen können ſchon vor
her e Gemeinde-Vorſtand eingeſehen
werden

Nächſte Bahnſtation Dommitzſch a.
Elbe, u. Eilenburg. Das Revier liegt
circa 1 Kilometer vom Bahnhof
Soellichau, Neubauſtrecke Eilenburg-
Pretzſch a. Elbe entfernt.Durchwehna, den 20. Anc iſt 1892.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Eichsfelder Bergroggen, durch ſeine
Vorzüge rühmlichſt bekannt, verkauſtà Centner 10 Mark frei Station. Bleiche

rode, Rudolph Tolle, Grotzbos

Akt. gute Stellen durch

188 erfahr en

Der Neubau eines zDoppel-Wohnhauſcs in Lützſcheng,
Strecke n d iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß, Bedingung und
Zeichnung ſind gegen Einzahlung von
1,0 Mark von der unterzeichneten Bau-
inſpection zu beziehen.

Angebote ſind poſtſrei und mit der
Aufſchrift:

„Angebot auf Ausführung
Bahnwärter-Doppel-Wohnbauſes“
bis zum 30. Auguſt 1892, Vormittags
11 Uhr an uns einzuſenden.

Halle a. S., den 16. Augnſt 1892.Königliche Eiſenbahn Vaninſpection
Cöthen Leipzig. (14045

eines

a

Ofenen geſuchtestellen geſuchte-Stellen

Für einen j- r von 16 Jab-
ren mit einjähr. Zeugniß wirt g
Michaelis einez Lehrling 8Stllb

2 in einem Ia Engros-

Geſchäft (Getreide-Prodnkten od.
Bank-Branche) geſucht. Offerten
unter W. V. 4089 an Hansen-
stein Vogler, Act.-Ges.,
Halle a. S.

Landwirthſchafterin, Köchin, Hausu. Stubenmädch. finden 1. Sept. s
Frau Klar, Fleiſcherg J.

Geſucht wird z. 1. Okt. ein i. d. Küche
erfahr. Mädchen. Albrechtſtraße 22 p.

Auf Aen Rittergut bei Halle a/S.
wird zum 1. Oktober für 2 Knaben
von 33 und 2 Jahren eine erfahrene
Kindergärtnerin geſucht. Zeugnißab-

und P ä ſind zuenden an die Exped. d. Zeitg. unter

4191 [14191Srrſgr ein anſtändiges ordeutliches

kräftiges Mädchen von 19 Jahren,
welches bei mir die Wirtbſchaft erlernt
u. ich dieſelbe gut empfehlen kann,
Stellung als Wirthſchaſterin zum 1.
October. Off. bitte a. d. Gutsinſpector
B. BRöhme, Rittergut Porſtendorf
bei Dornburg zu ſenden. (14190

Mmmne. Juillard Anker,
Fanbourg du Crét 31 in Neuchätel

würde von jetzt an 14075einige junge Mädchen
welche die ſo er e höheren
Schulen der Stadt beſuchen oder ſich
im Franzöſiſchen auszubilden wünſchen,
aufnehmen, Familienleben und gute
Pflege ſind zugeſichert. Sehr comfor-
tabel eingerichtete Wohnung mit
Garten an einer hübſchen Lage FürReferenzen wende man ſich an Herrn

James Roulet, Oberförſter, in
St. Blaise bei Neuchätol.

Geb. Landwirth,
28 J, v. Adel, w. zwecks Verheirath. m.
ein. jungen Dame d. beſſ. Stände einen
intereſſ. n. unterhalt. Briefwechſel an
knüpf. Geſl. Zuſchrift b. u. V. P. poſtl.
Kalau N. VLauſitz. Discretion Ehrenſache.

Zum 1. Okt. iſt die Stelle der zweiten
Mamſell auf Domaine Sittichenbach
bei Eisleben neu zu beſehen. 14180

Habe hieſige gute Kutſcher, Knechte,
Mägde und Abeiterfamilien für ſo-
fort und Neujahr n (Retour-
marke:) Eberling's Vermiethungs-
Bureau in Torgau. 14183

Holzbranche.
Ein intellig. Mann, 24 Kauf-männiſch gebd., i. väterl. Seſcheft mehr.

Fächer d. Branche praktiſch erl. ſow. i.

allen h Fäch. u. r
ucht in einer Schneidemühle,

Fournier- od. Holzhdl. Stellung als
erkäufer, Lageriſt c. Späterh.

n. ausgeſchloſſen. Off. sub Z. 14206
bef. Exp. d. Ztg. [14206

Permiethungen.
a

t Moderne Wohnungen
zu vermiethen. 6 Zimmer BadZubehör, Dampfheizung, elektriſwe Lichtanlage f. jed. Zimmer,

Preis 1200 bis 1800. Mk. per d
incl. Heizung. Magdeburgerſtr. 50

Ein Herr ſucht möbl. Stube ſof. mög.
neuerbanter Stadttheil, ev. Näh. der

e nkür u Zeitungen und e
Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöffnet von 88

Pferdehofmeiſter,
nicht zu jung, findet zum 1. Oktobe
auf einer omäne Stellung Ein
kommen über 1000 Off. unteK. n. 32652 befördert R u dolf
Mosse, Halle a/S. [1417

c c[cu[u—
Restaurant,

mit ſchönem, großen Girte

un Colonaden, anf Bierpacht ſof. od
päter zu vergeben. Caution 1500
Schriftl. Anfr. unter V. 8262
Rudolf Mosse, Halle. [[14201

Zum
Sedanfeſte

empfehlefür Wiederverkänſe
ſämmtliche kleinere

Fenerwerkskörper.
Fröſche, Schwärmer, Silhe
regen, beng. Streichhöl
n. Flammen, Knallerbſe

Blitzähren, Sonnen c
Illuminations-

laternen
per Dizd. von 40 an.
Kinderfahnen!

Kinderſchärpen!
ezugsquelle!

Grösste Aus Wahl

IMDEMDen Herren Lehre
u. Vereinsvorstänch

empfehle zum ln

Sedanfeste
nützliche und billige

Berloe pesa
ſtände

Prämien-Gewinn
Abſchießvögel!

Sterne, Armbrü
W Grösste AuswahlHilligſte Engros -pre

Abiu Hlontze, z9 Schmeerſtr.

Von
Ernte-Schleifen,
Ernte-Gedichten

ſind nene Muſter eingetroffel
empfehle zu

sehr billigen retten

ne
Sterilisirte

Kiündermileder Zerbſter
Milchſteriliſirungs- Auf

W in AKlaſchen
ſtets friſch vorräthig bei
Ernſt Beyer, Herrenſtr. 5,Helmbold Co. Leipzigerſtr.
IJnlins Kegel, Steinweg 54, da
Vanl Kegel, Bernburgeiſtr. 7
A. Steinbach, König ſraße

eVerdünnungen mit Waſſer d er
ſuppe nur auf vorherige V Veſtel

Prima Wieſenhe
Kleehen und langes v

liefere in Waggonladungen ne
Bahnſtalion, preiswerth.

Barleben b. Magdeburg.

dungen. [14189 Bibliothek. Off. u. Z. 14i87 Exped. d. Zt.

Ter amworſch J. V. Dr. W. Gebensleben, erge alle a.
Expedition der Halli

Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitu üpchen Jeiano Gr. Märkerſtr. 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens dis 7 Ühr Abends
Chr. Litders-

e
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